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Die deutſche Antwort⸗Note 
an Amerika. 


Berlin, 5. Mai. Amtlich. In der geſtern 
dem amerikaniſchen Botſchafter übergebenen 
Antwort auf die amerikaniſche Note vom 
20. April heißt es: Die deutſche Regierung 
verſchließt ſich nicht der Möglichkeit, daß das 
von einem deutſchen Unterſeeboot torpedierte 
Schiff in der Tat mit der „Suſſex“ identiſch iſt, 
muß aber die daran geknüpften Behauptungen, 
daß dieſer Fall nur ein Beiſpiel für die vor⸗ 
bedachte Methode unterſchiedsloſer Zerſtörung 
von Schiffen iſt, mit Entſchiedenheit zurück⸗ 
weiſen. In der Tat ſind die deutſchen See⸗ 
ſtreitträfte angewieſen, den Unterſeebootkrieg 
nach den allgemeinen völkerrechtlichen Grund⸗ 
ſätzen zu führen, mit der einzigen Ausnahme 
des Handelskrieges gegen die im engliſchen 
Kriegsgebiet betroffenen feindlichen Fracht⸗ 
ſchiffe. Einen Zweifel daran, daß die ent⸗ 
ſprechenden Befehle loyal gegeben find und 
loyal ausgeführt werden, kann die deutſche 
Regierung niemandem geſtatten. Ferner hat 
die Regierung der Vereinigten Staaten nicht 
geglaubt, auf die mehrfachen Vorſchläge der 
deutſchen Regierung, die unvermeidlichen Ge⸗ 
fahren des Seekrieges für amerikaniſche Rei⸗ 
ſende und Güter auf ein Mindeſtmaß zurück⸗ 
zuführen, eingehen zu ſollen. Entſprechend den 
wiederholt von ihr abgegebenen Erklärungen 
kann die deutſche Regierung auf den Gebrauch 
der Unterſeebootwaffe auch im Handelskriege 
nicht verzichten. Nicht die deutſche, ſondern die 
britiſche Regierung iſt es geweſen, die dieſen 
furchtbaren Krieg unter Mißachtung aller 
Völkerrechtsnormen auf Leben und Eigentum 


der Nichtkümpfer ausgedehnt hat. Die deutſche 


Regierung kann nur erneut ihr Bedauern dar⸗ 
über ausſprechen, daß die humanitären Ge⸗ 
fühle der amerikaniſchen Regierung ſich nicht 
mit der gleichen Wärme auch auf die vielen 
Millionen von Frauen und Kindern erſtrecken, 
die nach der erklärten Abſicht der engliſchen 
Regierung in den Hungertod getrieben werden 
und dadurch die fiegreihen Armeen der 
Zentralmächte zu ſchimpflicher Kapitulation 
bringen ſollen. Wenn die deutſche Regierung 
ſich trotzdem zu einem äußerſten Zugeſtändnis 
entſchließt, jo iſt für fie entſcheidend die mehr 


‚als hundertjährige Freundſchaft zwiſchen den 


beiden großen Völkern, ſodann aber der Ge⸗ 
danke an das ſchwere Verhängnis, mit dem 
eine Verlängerung dieſes blutigen Krieges die 
geſamte ziviliſterte Welt bedroht. Von 
dieſen Gedanken geleitet, teilt die deutſche 
Regierung der Regierung der Vereinigten 
Staaten mit, daß Weiſung an die deutſchen 
Seeſtreitkräfte ergangen iſt, in Beobachtung der 
allgemeinen völkerrechtlichen Grundſätze über 
Anhaltung, Durchsuchung und Zerſtörung von 
Handelsſchiffen auch innerhalb des Seelkriegs⸗ 
gebietes Kauffahrteiſchiffe nicht ohne Warnung 
und Rettung der Menſchenleben zu verſenken, 
es ſei denn, daß ſie fliehen oder Widerſtand 
leiſten. Sie geht von der Erwartung aus, daß 
die Regierung der Vereinigten Staaten nun⸗ 
mehr bei der großbritanniſchen Regierung die 
alsbaldige Beachtung derjenigen völkerrecht⸗ 
lichen Normen mit allem Nachdruck verlangen 
und durchſetzen wird, die vor dem Kriege all⸗ 


gemein anerkannt waren und die insbeſondere 


in den Noten der amerikaniſchen Regierung 


zan die britiſche Regierung vom 28. Dezember 


1914 und vom 5. November 1915 dargelegt 
find. Sollten die Schritte der Vereinigten 
Staaten nicht zu dem gewollten Erfolge führen, 


den Geſetzen der Menſchlichkeit bei allen krieg⸗ 


führenden Nationen Geltung zu verſchaffen, ſo 
würde die deutſche Regierung ſich einer neuen 


Sachlage gegenüber ſehen, für die ſie ſich die 


volle Freiheit der 


Entſchli 
halten muß. ſchliezung vorbe⸗ 


2 * 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 5. Mai. (W. T. B.) - 
Großes Hauptquartier, 5. Mai. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Auch geſtern war die Gefechtstätigkeit an der engliſchen Front 
zwiſchen Armentiöres und Arras lebhaft. Bei Givenchy en Gohelle 
entwickelten ſich Handgranatenkämpfe um einen Sprengtrichter, in 
den der Feind vorübergehend hatte vordringen können. — Südlich 
der Somme ſind nachts deutſche Erkundungsabteilungen in die feind⸗ 
liche Stellung eingedrungen, haben einen Gegenſtoß abgewieſen und 
1 Offizier, 45 Mann gefangen genommen. — Links der Maas 
drangen unſere Truppen in vorſpringende franzöſiſche Perteidigungs⸗ 
anlagen weſtlich von Avocourt ein. Der Feind hatte ſie unter 
dem Eindruck unſeres Feuers aufgegeben. Sie wurden zerſtört 
und planmäßig wieder geräumt. Südlich von Haucourt wurden 
mehrere franzöſiſche Gräben genommen und Gefangene eingebracht. 
Ein gegen den Weſtausläufer der Höhe „Toter Mann“ wieder⸗ 
holter feindlicher Angriff brach blutig zuſammen. — Rechts der 
Maas kam es beſonders nachts zu ſtarker Artillerietätigkeit. — 
Ein engliſcher Doppeldecker mit franzöſiſchen Abzeichen fiel an der 
Küſte nahe der holländiſchen Grenze unverſehrt in unſere Hand; 
die Inſaſſen retteten ſich auf neutrales Gebiet. — Ein deutſches 
Geſchwader warf auf die Bahnanlagen im Nobleſſe⸗ und Auve⸗Tal 
(Champagne), ſowie auf den Flughafen Suippes ausgiebig und 
erfolgreich Bomben ab. | 

Der Luftkrieg hat im Laufe des April, bejonders in der 
zweiten Hälfte des Monats, auf der Weſtfront einen großen Um⸗ 
fang und wachſende Erbitterung angenommen. Anſtelle des 
Einzelgefechts trat mehr und mehr der Kampf in Gruppen und 
Geſchwadern, der zum größten Teil jenſeits unſerer Linien ausge⸗ 
fochten wird. Im Verlauf dieſer Kämpfe ſind im Monat April 
26 feindliche Flugzeuge durch unſere Kampfflieger abgeſchoſſen, 
davon 9 diesſeits der Frontlinie in unſeren Beſitz gefallen. Außer⸗ 
dem erlagen 10 Flugzeuge dem Feuer unſerer Abwehrkanonen. 
Unſere eigenen Verluſte belaufen ſich demgegenüber auf zuſammen 
22 Flugzeuge. Von dieſen gingen 14 im Luftkampf, 4 durch 
Nichtrückkehr, 4 durch Abſchuß von der Erde aus, verloren. 


Oeſtlicher und Balkan ⸗Kriegsſchauplatz: 
Es hat ſich nichts von beſonderer Bedeutung ereignet. 
Oberſte Heeresleitung. 


Draußen und daheim. 

Warm wird uns jedesmal das Herz, Teil⸗ 
nahme und Bewunderung hält uns im Banne, 
wenn wir an die da draußen denken. Ein⸗ 
undzwanzig Monate des Großen Krieges ſind 
dahingegangen. Langfam ſchlichen ihre Stun⸗ 
den, ihre Tage, ihre Wochen dahin, wenn wie 
jetzt zwiſchen den Schlachten ſchleppende Pauſen 
des Übergangs zu überſtehen waren. Schneller 
rauſchte der Strom der Zeit, ſchneller flogen 
unſere Pulſe, raſcher und froher klopften die 
Herzen, wenn herrliche Erfolge in gewaltigen 
Schlachten errungen wurden. Ob kalt, ob heiß 
die Schläge, ob mühſelige Märſche bei Froſt 
oder Hitze zu bewältigen, langwierige Stel⸗ 
lungs⸗ oder hurtig vorwärtsbringende Bewe⸗ 
gungskämpfe zu liefern waren, ſtets waren 
Führer und Streiter auf der Höhe ihrer Auf⸗ 


der Große im Siebenjährigen Kriege ſtandhaft 
und ſieghaft ſeiner zahlreichen Feinde Herr 
wurde, behält der Vierbund die Oberhand im 
ſchwerſten und grauſamſten von allen Kriegen, 
die die Welt geſehen hat. Von den acht ande⸗ 
ren Großmächten der Erde ſtehen fünf gegen 
Deutſchland unter den Waffen; und nur zwei 
vereinten ihr Aufgebot mit dem unſeren. 
Dennoch, dennoch ſind unſere Linien unwider⸗ 
ſtehlich vorgeſchoben worden, tief hinein ins 
franzöſiſche und ruſſiſche Gebiet. Gott war mit 
uns, ihm ſei die Ehre! — das iſt das demütige 
Bekenntnis, in dem das deutſche Volk (wenn es 
will) mit ſeinem Kaiſer eins ſein kann. Auf 
der Seite der ſtärkeren Bataillone iſt Gott zu 
finden, die ſtärker ſind an Vaterlandsliebe, 
Zuverſicht und Opfermut und darum ſtärker 
als unſere an Zahl weit ſtärkeren Feinde. 


gaben. Gegen eine Welt von Feinden, gegen! Gerade im Großen Kriege haben die ſchul⸗ 


Übermacht und gewiſſenloſe Kriegführung 
haben Deutſchlands Armeen Schulter an Schul⸗ 
ter mit den Truppen unſerer getreuen Verbün⸗ 
deten Übermenſchliches geleiſtet. Wie Friedrich 


meiſternden Vertreter der Zahl Nieder⸗ 
lagen über Niederlagen erlitten; denn unſere 
Stege waren fait ſtets Siege über die Überzahl, 
über die Mafia, a 


n. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


Poſtgeld für d 


ie Rückſendung beigefügt iſt. 


Drum feigen wir uns vor dem Helfer alls 
aller Not, neigen wir uns vor den heldenſtar⸗ 
ken Kämpfern und ihren Führern im großen 
wie im kleinen. Auch das wenige Meldens⸗ 
werte, was wir jetzt von ihnen in den Berich⸗ 
ten unſerer Oberſten Heeresleitung zu leſen be⸗ 
kommen, iſt groß, mag es auch klein und ge⸗ 
ring erſcheinen. Das iſt der alte Wage⸗ und 
Heldenmut in ungebrochener Stärke, wenn 
deutſche Erkundungstruppen bei Dixmuiden in 
die belgiſche Linie einbrachen und bei Four de 
Paris (Argonnen) bis über den zweiten fran⸗ 
zöſiſchen Graben vorſtießen, das iſt die alte 
Widerſtandskraft, die zwiſchen Armentidres 
und Arras ſowie ſüdweſtlich des Toten Mannes 
allen Feindesſtürmen Trotz bot. Das iſt die 
alte Treffſicherheit, wenn unſere Artillerie 
vor Verdun den Feind niederhält und ſeine 
Feſtungswerke zerſchmettert oder feindliche 
Flugzeuge herunterholt, wenn ein deutſches 
Tauchboot (an der flandriſchen Küſte) ein eng⸗ 
liſches Flugzeug abſchießt. Das iſt die alte Uns 
erſchrockenheit, wenn mit Bölcke und Immel⸗ 
mann Männer, wie Freiherr von Althaus, 


wetteifern, deutſche übermenſchen der Luft, die 


zuſammen mit den Abwehrgeſchützen in ſteben 
Tagen 17 franzöſiſche Flugzeuge zur Strecke 
gebracht haben. f 


Aber nicht nur Bewunderung erfüllt uns 
und Stolz auf ſolche Männer; wenn wir ehr⸗ 
lich find, werden wir leider auch ein gewiſſes 
Gefühl der Beſchämung nicht los. Wie viel 
kleinliche Sorge und gleichgiltiges Weſen iſt 
bei uns zuhauſe. Lebensmittelwucher und Le⸗ 


bensmittelhinterziehung, Hamſterei bei Reich 


und Arm, Selbſtſucht, Begehrlichkeit und Neid, 
— fo findet die große Zeit kleine Seelen. Am 
Vereinsrecht und Wahlrecht wird der Burg⸗ 
friede gebrochen, und politiſche Rechte werden 
als Lohn gefordert für ſelbſtverſtändliche Pflicht 
und Schuldigkeit. Und dabei iſt der Krieg noch 
lange nicht durch entſcheidende Siege beendet. 
Darum ſollten alle, die daheim dem Vater⸗ 
lande dienen wollen, recht oft nach draußen 
blicken, damit ſie ſich ſelbſt ändern und anderen 
ein Vorbild werden! * 


* 1 * 
* 


Die Kämpfe im Weſten. 


Eugliſcher Vericht. 


Der amtliche Bericht aus dem britiſchen Haupt⸗ 
quartier vom Mittwoch lautet: Kein beſonderes 
Ereignis in den letzten 24 Stunden. Auf beiden 
Seiten beſchränkte man ſich auf Artillerietätigkeit 
und geringen Minenkampf. Wir ließen heute öſt⸗ 
lich von Souchez drei Minen ſpringen. Gleich⸗ 
zeitig beſchoſſen wir die feindlichen Gräben. Ziem⸗ 
lich heftiges gegenſeitiges Bombardement füdlich 
von St. Eloi und weſtlich von Angres. Unſere 
Luftſtreitkräfte leiſteten Beträchtliches. Geſtern un⸗ 
ſichtiges Wetter. Von den feindlichen Fliegern 
war wenig zu ſehen. N 


Landung eines engliſchen Flugzeuges an der nieder⸗ 
ländiſchen Grenze. 


Die niederländiſche e ee mel⸗ 
det, daß Donnerstag früh bei Sluis an der nieder⸗ 
ländiſchen Grenze ein engliſches Flugzeug gelandet 
iſt. Der Inſaſſe, ein Leutnant, wurde interniert 


Das Geheimnis der Ruſſenlandungen. 55 


Dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ wird aus Haag gemeldet: 
über die in Marſeille gelandeten etwa 15 000 
ruſſiſchen Soldaten wird gemeldet, daß es ſich hier 
um Leute handele, die ip des ruſſiſchen 
Heeresgeſetzes eingezogen wurden und bis jetzt im 
fernen Oſten, beſonders in den britiſchen Kolonien, 
lebten. Sie ſind halb oder noch garnicht ausge⸗ 
bildet und nur zu Demonſtrationszwecken durch den 
Suezkanal nach Marſeille gebracht worden. Die 
Gruppe ruſſiſcher Munitionsarbeiter, über die ein 
Londoner Telegramm berichtete, beſteht aus ähn⸗ 
lichem Material, Sie umfaßt allerdings gelernte 
ausgebildete Arbeiter, von denen man ſich für in⸗ 
duſtrielle Zwecke größeren Nutzen verſpricht als in 
dem Falle, daß man ſie als bloßes Rekrutierungs⸗ 
motarfaf nach Rußland gebracht hätte. 


Neue farbige Kulturvorkümpfer. 1 

Wie die Pariſer Blätter melden, iſt eine Abtei⸗ 
lung eingeborener Truppen aus ee 105 
Marſeille eingetroffen, von wo ſie an die Front 
gehen ſollen. Nach anderen Blättermeldungen 
haben franzöſiſche Dampfer in den letzten Tagen 
wiederholt anamitiſche Eingeborene nach Marſeille 
gebracht, die zur Arbeit in den Werkſtätten für 
Schießbedarf verwendet werden ſollen. = 


Die Kämpfe im Olten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


Amtlich wird aus Wien vom 4. 
gemeldet: 


Mai 


Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: 
Nordweſtlich von Tarnopol brachten unſere Er⸗ 


kundungstruppen einen ruſſiſchen Offizier und 
hundert Mann als Gefangene ein. Stellenweiſe 
Artilleriekampf. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
3. Mai lautet: 

Weſtfront: Feindliche Artillerie beſchoß Unter⸗ 
abſchnitte der Stellungen von Jakobſtadt und 
Dünaburg. Sſtlich der Linie Widſy— Tweretſch 
verſuchten die Deutſchen nach Artillerievorbereitung 
aus ihren Gräben zum Angriff vorzugehen; ſie 
wurden jedoch durch unſer Feuer angehalten. Am 
‚2. April morgens ſtießen nach Beſchießung unſerer 
Stellungen feindliche Kräfte in der Gegend des 
Dorfes Antony (17 Kilometer nordweſtlich des 
Fleckens Poſtawy) vor, die aber zurückgeworfen 
wurden. Ein nochmaliger Angriff der Deutſchen 
an derſelben Stelle war ebenfalls ohne Erfolg. 
Bei Baranowitſchi und am Oginski⸗Kanal leb⸗ 
hafter Artilleriekampf. Südlich von Olyka kamen 
wir etwas vorwärts. Bei Sopaunow (8 Kilometer 
nördlich Krzemeniec) brachte der Feind eine Mine 
zum Auffliegen; wir beſetzten den Trichter. Nörd⸗ 
lich von Jarmolince (28 Kilometer ſüdlich Pros⸗ 
kurow) landete ein feindlicher Albatros infolge 
eines Motordefekts. Die Flieger, zwei Deutſche, 
nahmen wir gefangen. 


vom 


Rennenkampffs Ehrenrettung. 


General von Rennenkampff, der nach den ihm 
von Hindenburg an der maſuriſchen Seenplatte 
beigebrachten gründlichen Niederlage in höchſte 
Ungnade gefallen war, ſoll nunmehr, einer Stock⸗ 
holmer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, Gelegen⸗ 
heit erhalten, ſich zu rehabilitieren. Auf Befehl 
des Zaren iſt er in Petersburg angelangt und ſollte 
am Dienstag vom Zaren in Audienz empfangen 
werden. Ihm iſt das Kommando an der Nord⸗ 
front zugedacht. Da er dort nicht nur den in der 
Mandſchurei im ruſſiſch⸗japaniſchen Kriege geſchla⸗ 
genen Oberbefehlshaber Kuropatkin, ſondern auch 
den in Galizien verunglückten Nadko Dimitriew 
vorfinden wird, ſo nennt man in ruſſiſchen Hof⸗ 
kreiſen das Oberkommando an der Nordfront ſchon 
jetzt boshaft „Die geſchlagene Dreieinigkeit“. 

* * 


. * 
Der italieniſche Krieg. 
Ein italieniſches Luftſchiff in Brand geſchoſſen. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 4. Mai meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Gegen den Tolmeiner Brückenkopf, den Raum 
von Flitſch und mehrere Abſchnitte der Kärntner 
Front entwickelte die feindliche Artillerie geſtern 
eine erhöhte Tätigkeit. Im Tiroler Grenzgebiete 
kam es nur zu mäßigen Geſchützkämpfen. Die Ge⸗ 
fechte in den Felsriffen des Adamello⸗Kammes 
zwiſchen Stablel und Corno di Cavento dauern fort. 

Heute Nacht überflog ein feindliches Luftſchiff 
unſere Linien in der Wippach⸗Mündung, warf hier 
Bomben ab und ſetzte ſodann ſeine Fahrt zuerſt in 
nördlicher Richtung und weiterhin über dem Idria⸗ 
Tale nach Laibach und Salloch fort. Auf dem Rück⸗ 
wege verlegte ihm unſer Artilleriefeuer bei Dorn⸗ 
berg den Weg. Gleichzeitig von unſeren Fliegern 
angegriffen und in Brand geſchoſſen, ſtürzte es als 
Wrack nächſt des Görzer Exerzierplatzes ab; die 
vier Inſaſſen ſind tot. 

Mehrere eigene Flugzeuge griffen geſtern die 
italieniſchen Lager bei Vileſſe an und kehrten nach 
Abwurf zahlreicher Bomben und heftigem Luft⸗ 
kampf wohlbehalten zurück. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
3. Mai lautet: Im Tonalegebiet wurden kleine 
feindliche Angriffe gegen die Verteldigungswerke 
und gegen die Stellung von Caſtellacio von unſeren 
Truppen glatt zurückgewieſen. Im Lagarinatale 
ſtörte unſere Artillerie die Bewegungen von Zügen 
und von Verpflegungskolonnen des Feindes. Von 
der Etſch bis Un Brenta heftiger Artillerie⸗ 
zweikampf. Feind iche Flieger wollten die Gebirgs⸗ 
gegend dieſes Abſchnittes überfliegen und nach der 

ene gelangen. Sie wurden von unſeren Ver⸗ 
folgungsgeſchwadern angegriffen und in die Flucht 
getrieben. Im Marmoladamaſſiv, auf der Tofana 
und im oberen Boitetal ſcheiterten feindliche An⸗ 
griffsverſuche überall. An der Iſonzofront verhält⸗ 
nismäßig Ruhe. Cadorna. 


Beſchießung von Navenna 
durch ein üſterreichiſches Seefluggeſchwader. 
Seegefecht mit italieniſchen Zerſtörern 
an der Pomündung. 

Aus Wien wird weiter amtlich gemeldet: | 

Am 3. Mai nachmittags hat ein Seeflugzeug⸗ 
geſchwader Bahnhof, Schwefelfabrik und Kaſerne in 
Ravenna mit Bomben belegt, gute Wirkung, 


Brände in der Schwefelfabrik und am Bahnhof an. Nur zwei konnten in das Innere eindringen für Lebensmittel, wegen übermäßiger Preis⸗ 


um dieſelbe Zeit ſtieß eine rekognoszierende 


Torpedohootsfſlottille ſüdöſtlich der Pomündung 
auf vier feindliche Zerſtörer. Es entspann ſich ein 
erfolgloſes Feuergefecht auf große Diſtanz, da die 
überlegene Geſchwindigkeit des Feindes ein Näher⸗ 
kommen nicht zuließ. Mehrere Flugzeuge beteilig⸗ 


pedofahrzeuge mit Maſchinengewehren beſchoſſen. 
b i Flottenkommando. 


** e » 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 4. Mai meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Ruhe. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


* 
t 


Minenſperre im Mittelmeer. 


Griechiſche Handelsdampfer, die im Piräus ein⸗ 
liefen, berichten laut „Neon Aſty“, daß deutſche 
oder öſterreichiſche Unterſeebobote Minen in der 
Straße von Otranto und zu beiden Seiten der 
Straße von Meſſina ausgelegt hätten, wodurch ſie 
die freie Straße für die Flotte der Entente ſperrten. 


Die weitere Zuspitzung der Frage der Durchfahrt 
ſerbiſcher Truppen. 


Das Reuterſche Büro teilt mit, es ſei ermäch⸗ 
tigt, die in einem großen Teile der griechiſchen 
Preſſe verbreitete Meldung in Abrede zu ſtellen, 
daß die Gejanbten der Verbandsmächte die Weiſung 
erhalten hätten, einen gemeinſamen Schritt bei der 

riechiſchen Regierung zu machen und ihr den Be⸗ 

ſchluß ihrer Regierungen mitzuteilen, daß ſie in⸗ 
folge der Weigerung Griechenlands, die Durch⸗ 
fahrt der Serben zu geſtatten, über Griechenland 
die Blockade verhängen. Dieſes Gerücht, das bei 
der Bevölkerung einen peinlichen Eindruck gemacht 
habe, ſei vollſtändig unwahr. 

„Tribung“ bemerkt zu der Weigerung Griechen: 
lands, die Serben durch griechiſches Gebiet en 
zu laſſen, die Angelegenheit jei damit nicht erledigt, 
ſondern der Verband werde genötigt ſein, bei aller 
Achtung für die griechiſche Souveränität zu tun, 
was die Vernunft des Krieges verlange; Griechen⸗ 
land werde gezwungen werden, den bitteren Kelch 
ſeiner Paſſivität bis zur Neige zu leeren. 


ein feindliches Anterſeeboot verſenkt. 
34 Mann beſtehende Beſatzung iſt in Booten ent⸗ 


Telegramm des Königs von England 
an König Konſtantin. 


Das Budapeſter Blatt „Eit Upszag“ meldet, 
daß König Georg von England an König Kon⸗ 
ſtantin ein Telegramm geſandt habe, in dem der 
König nachdrücklich darauf aufmerkſam macht, daß 
der letzte Moment gekommen ſei, wo der griechiſche 
König das Land und die Intereſſen des geſamten 
Hellenentums durch die entſchloſſene und offene 
Stellungnahme an der Seite der Verbündeten 
ſchützen könne. König Konſtantin antwortete, 
gerade die von ihm und ſeiner Regierung be⸗ 
triebene Politik jet durch die vitalſten Intereſſen 
Griechenlands vorgeſchrieben, und an dieſem 
Standpunkt könne er keinerlei Veränderung vor⸗ 
nehmen. 
a * * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
4. Mai mit: Von den verſchiedenen Fronten iſt 
keine wichtige Handlung gemeldet worden. Am 
2. Mai unternahm eines unſerer Waſſerflugzeuge 
einen Erkundungsflug in Richtung auf Tenedos 
und Lemnos und warf über Lemnos vier Bomben 
ab, die ſämtlich explodierten. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht 
3. Mai heißt es ferner: 

Kaukaſus: Im oberen Tſchorok⸗Tale eroberten 
unſere Truppen durch nächtlichen Angriff einen 
wichtigen Teil der feindlichen Stellung, in dem ſie 
ſich einrichteten. Im Vormarſch auf Diabekr warfen 
wir den Feind erneut nach Weſten zurück. Am 
Urmia⸗See ſchlugen wir den Angriff einer feind⸗ 
lichen Abteilung ab. 


Ruſſiſche Falſchmeldung 
über die Einnahme von Erfindjan. 


W. T B. meldet aus Konſtantinopel: Die 
Ruſſen verbreiten durch Funkſpruch, ſie hätten 
Erſindjan genommen. Das türkiſche Große Haupt⸗ 
quartier teilt mit, daß dies erfunden ſei. 


vom 


Zur Einnahme von Kut el Amara 


hat der deutſche Generalſtabschef von Falkenhayn 
an den Vizegeneraliſſimus Enver Paſcha ein in den. 
herzlichſten Ausdrücken gehaltenes Glückwunſch⸗ 
telegramm geſandt. 


Schlechte Behandlung 
in 


Der Konſtantinopeler „Tanin“ veröffentlicht 
Briefe türkiſcher Gefangener, in denen unter An⸗ 
führung ergreifender Einzelheiten die ſchlechte Be⸗ 
handlung der türkiſchen Gefangenen in Rußland, 
insbeſondere der Verwundeten im Spital von 
Kars, geſchildert wird, das ein wahres Schlacht⸗ 
haus ſei. Den Verwundeten werde keine Pflege 
zuteil; die Verbände würden nur zwei⸗ bis drei⸗ 
mal im Monat gewechſelt, ſchmerzhafte Opera⸗ 
tionen würden ohne Anwendung der Betäubung 
durchgeführt, und die Verwundeten ſtürben dahin. 
Die Bevölkerung, ſelbſt die Vertreter der gebildeten 
Klaſſen, beſchimpften die Gefangenen während des 
Transports. 


der türkiſchen Gefangenen 
Rußland. 


* * 


Die Kämpfe zur See. 


Zur Ben der engliſchen Oſtküſte. 
Engliſche Berichte. 

Aus London wird vom Mittwoch amtlich ge⸗ 
meldet: Fünf oder ſechs Luftſchiffe, vielleicht auch 
mehr, griffen geſtern Nacht an verſchiedenen 
Punkten Schottländ und die Nordküſte von Norfolk 


1 0 Von zwei Abwehrbatterien heftig be⸗ und an ende nden Srglichterten. . auf 11 
choſſen, ſind alle Flugzeuge unverſehrt üg auseinanderliegende Ortlichkeiten. ie meiſten 
gelehrt, Es - "ER gelen auf unbe 


ten ſich am Kampfe und haben die feindlichen Torz |! 
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Schaden angerichtet. Dort wurden 6 Männer und 
3 Frauen getötet, 19 Männer und 8 Frauen ver⸗ 
wundet und 18 Häuſer beſchädigt. An einer ande⸗ 
ren Stelle wurden nur zwei Perſonen leicht ver⸗ 
wundet und nur zwei getötet. Als die Luftſchiffe 
in den Bereich unſerer Abwehrgeſchütze kamen, 
kehrten ſie um. Nach weiteren Berichten wurden 
noch zwei Männer und eine Frau verwundet und 
in Deal zwei Häuſer ernſtlich beſchädigt und 
mehrere Fenſterſcheiben zerbrochen. 

Im Een teilte am Dienstag Tennant 
mit, daß ein Zeppelin in der letzten Nacht die Oſt⸗ 
küſte von Schottland überflogen und Bomben auf 

das flache Land abgeworfen hat, ohne Schaden an 
Eigentum oder Menſchenleben anzurichten. 


. e e Bericht 
über den Verluſt des deutſchen Luftſchiſſes „L. 20“. 


Aus Stavanger meldet das norwegiſche Tele⸗ 
grammbüro vom Mittwoch: Das Luftſchiff „L. 20“ 
wurde heute 2818 5 gegen 10 Uhr über dem 
jüdlichen Teile der Jäder⸗Küſte ziemlich nahe dem 
Lande geſichtet; es flog langſam nordwärts und 
kam der Küſte immer näher, bis nach Hafsjord, 
wo es auf das Waſſer niederging. Der Zeppelin 
iſt anſcheinend beſchädigt. Von Molde aus wird 
alles verſucht, um Hilfe zu bringen. 

Nach einer ergänzenden eldung trieb der 
Zeppelin 9 52 eine Felskuppe, und das Achter⸗ 
ſchiff 1 irekt vor der hinteren Gondel und 
ſtürzte herab. Eine Rettung des Schiffes war un⸗ 
möglich, es brach mitten duch und ſtürzte in den 
Hafsfiord. Ein Torpedoboot, welches längs der 
Küſte gefolgt war, rettete die Beſatzung. Das voll⸗ 
ſtändig wrack gewordene Luftſchiff trieb im weſt⸗ 
lichen Teile des Hafsfjords unmittelbar bei feiner 
Mündung ins Meer an. 

Der Chef des Veſterlehnſchen Regiments, Oberſt 
Johannſen, teilt mit: Der Zeppelin „L. 20“ iſt 
nachmittags an der Weſtſeite von Hafsjord an 
Land getrieben, dort verankert worden und wird 
von Militär bewacht. 

Eine weitere Meldung des norwegiſchen Tele⸗ 
grammbüros beſagt: Das Lufeiöift „L. 20“ wurde 
von einer Abteilung Soldaten beſchoſſen, ſodaß es 
explodierte. Es beſteht die Gefahr, daß es ſich, da 
es noch ſtark mit Gas gefüllt ift, leicht losreißen 
und Schaden anrichten könnte. Die Exploſion war 
ſehr ſtark und weithin hörbar. 


Verſenktes Schiff. 


Wie aus London gemeldet wird, wurde der 
franzöſiſche Fiſcherſchoner „Bernadotte“ (486 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen) am 1. Mai im Atlantiſchen Ozean, 
150 Meilen von der nächſten Küſte ken durch 

ie aus 


kommen; 8 Mann wurden aufgenommen. 


Ein Schiff in Brand geſetzt. 


Aus Friedrichſtadt wird vom 5. Mai gemeldet: 
Der Leichter „Mars“, nach England unterwegs, 
wurde Dienstag Abend in der Nordſee von einem 
deutſchen Unterſeeboot angehalten und in Brand 
geleckt. Die Beſatzung von 7 Mann iſt hier ange⸗ 
ommen. 


werden in Zukunft unter Nennung des Na⸗ 
mens des Verurteilten, der Straftat und des 
Strafmaßes durch die Preſſe zur Kenntnis des 
Publikums gebracht werden. 
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Ausland. 
Lyon, 4. Mai. Kardinal Sevin iſt heute 
Vormittag geſtorben. 
Stockholm, 4. Mai. Am Sonnabend traten 
10 Invaliden vom „Albatroß“ die Heimreise 
nach Deutſchland an. 
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Provinzialnachrichten. 


Danzig, 4. Mai. (Danktelegramm von Hinden⸗ 
burgs.) Auf die Glückwünſche der Provinz Weſt⸗ 
preußen zum 50jährigen Dienſtjubiläum des Gene⸗ 
ralfeldmarſchalls von Dane erhielt der Vor⸗ 
ſitzer des Provinziallandtages, Graf von Keyſer. 
lingk⸗Neuſtadt, die nachſtehende Draht⸗Antwort: 
„Euer Hochgeboren ſage ich meinen verbindlichſten 
Dank für die freundlichen, mich hocherfreuenden 
und ehrenden Wünſche der Provinz Weſtpreußen 
zu meinem Dienſtjubiläum. Feldmarſchall von 
Hindenburg.“ E 7 

Danzig, 4. Mai. (Den weiteren Bau von Klein⸗ 
wohnungen) hat die Danziger Bau: und Siede⸗ 
Bande ae beſchloſſen; es ſollen vorerſt 
hundert Kleinwohnungen (Zweizimmerwohnungen 
am Troyl in der Nähe der Eiſenbahn⸗Hauptwerk⸗ 
ſtatt errichtet werden. Den weiteren Bau von 
einer gleichen Zahl Kleinwohnungen auf den ver⸗ 
chiedenen ihr gehörigen Ländereien bereitet die 
Abeggſche Stiftung für Arbeiterwohnungen vor. 
Die erſtere gemeinnützige Genoſſenſchaft beſitzt bis⸗ 
her in Groß Walddorf, in Langfuhr und im Heu⸗ 
bude zuſammen 41 Grundſtücke mit zuſammen 246 
Wohnungen und drei Läden. Die Abegg⸗Stiftun 
hat in ihren Kolonien zu Oliva, Aller Engel, 
e und Bärenwinkel bereits etwa drei⸗ 
hundert Familien angeſiedelt. 

Allenſtein, 3. Mai. (Bei einem Rettungswerk 
den Tod gefunden) hat am Montag Abend der 
Förſter Franz Kempka in Groß Ramſau. Auf dem 
in der Nähe des Gutes im Gutspark befindlichen 
Teiche unternahmen drei Mädchen vom Guts⸗ 
perſonal eine Kahnfahrt, obwohl ſie von Kempke 
eindringlich gewarnt wurden, das kleine Boot zu 
beſteigen. Kaum war der Förſter im Hauſe, als er 
durch das Fenſter ſeiner Wohnung bemerkte, daß 
das Fahrzeug mit den drei Inſaſſen an 
und die Mädchen dem Verſinken nahe waren. Ohne 
ſich einen Augenblick zu beſinnen, legte der Förſter 
ſofort Jacke und Stiefel ab, ſprang, um ſchneller 
ur Anglücksſtelle zu kommen, durchs Fenſter und 
een zu den mit den Fluten kämpfenden Mäd⸗ 
chen. Die Frau des Förſters beobachtete den Vor⸗ 
gang vom Fenſter aus und ſah, wie ſich eines der 
Mädchen an ihren Mann feſtklammerte; gleich⸗ 
515 aber ſchien es ihr, als ob dieſer ſelbſt in 

ebensgefahr ſchwebte. Sie rief ihren 16jährigen 
Sohn Helmut, der ſchnell ins Waſſer ſprang und 


— 


[dem es auch gelang, das Mädchen loszureißen und 


Der Dampfer „Maashaven“ wieder flott. 


Wie Lloyds meldet, iſt der holländiſche Dampfer 
„Maashaven“ wieder flottgemacht worden. 


Die Unterſuchung über die Verſenkung des nieder⸗ 
ländiſchen Dampfers „Verkelſtroom“. 


Nach einer amtlichen Mitteilung aus dem Haag 
hat die Wersen AUNG des Marinedepartements 
über die Verſenkung des niederländiſchen Schiffes 
Berkelſtroom“ in der Nordſee ergeben, daß das 
Schiff durch zwei deutſche Ankerſeeboote am 
24. April morgens angehalten worden iſt. Der 
Kommandant des einen Unterſeebootes beſchloß 
nach ſtattgehabter Anterſuchung, das Schiff durch 
das andere Anterſeeboot zum Sinken bringen zu 
laſſen, ſelbſt aber die Boote der „Berkelſtroom“ mit 
der Beſatzung nach dem Noordhinder Leuchtſchiff zu 
ſchleppen. Hierbei wurde das Unterſeeboot von 
einem feindlichen Flugzeug angegriffen und tauchte. 
Darauf ſegelten die Boote nach der engliſchen Küſte 
und wurden durch den britiſchen Kreuzer „Pene⸗ 
lope“ aufgenommen. 
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Deutſches Reich. 5 
Berlin, 4. Mai 1916. 


— Fürſt Bülow iſt am Montag Nachmittag 
über Baſel nach Deutſchland zurückgereiſt. 

— Rechtsanwalt Otto Graw⸗ Lichterfelde, 
Oberleutnant der Reſerve, iſt zum Bürgermei⸗ 
ſter von Lomza ernannt worden. 

— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats gelangten zur Annahme: Eine Anderung 
der Grundſätze für die Beſetzung von Beamten⸗ 
ſtellen mit Militäranwärtern, der Entwurf 
einer Bekanntmachung betreffend Ausführung 
des Paragraphen 8 des Verſicherungsgeſetzes 
für Angeſtellte und der Entwurf einer Be⸗ 
kanntmachung über das Verbot des Malz⸗ 
handels. 

— Die Verteilung von Liebesgaben für un⸗ 
ſere Kriegsgefangenen in Oſtſibirien und an 
anderen ruſſiſchen Gefangenenlagern hat in 
bewunderungswürdiger und muſtergiltiger 
Weiſe ſtattgefunden. Viele Tauſende unſerer 
Landsleute ſind ſo mit allem nötigen verſorgt 
worden. Daß dies in dem Umfange geglückt iſt, 
verdanken wir in erſter Linie der unermüd⸗ 
lichen Arbeit der Mitglieder des ſchwediſchen 
Roten Kreuzes. Die Liebesgaben wurden von 
den Kriegsgefangenen mit großer Freude und 
dem Ausdruck herzlichen Dankes entgegenge⸗ 
nommen. Erblicken ſie doch darin einen neuen 
Beweis dafür, daß das deutſche Vaterland 
nach Möglichkeit beſtrebt iſt, ihnen ihr hartes 
Los zu erleichtern. 5 

— Das Oberkommando in den Marken 
teilt mit: Fälle der Verurteilung von Perſo⸗ 
nen aus dem Bezirk des Zweckverbandes Groß⸗ 
Berlin wegen Überſchreitung von Höchſtpreiſen 


ſteigerung, Zurückhaltung von Lebensmitteln 
ober ähnlicher Verfehlungen, welche die Volks⸗ 


. 


in Sicherheit zu bringen. Währenddeſſen aber ver⸗ 
ſank ſein Vater und kam nicht mehr zum Vorſchein. 
Durch herbeieilende Leute wurden die anderen 
beiden Mädchen, die ſich noch an dem ſich fort⸗ 
während überſchlagenden Boote feſthielten, dadurch 
gerettet, daß man das Boot mit langen Stangen 
an Land brachte. Förſter Kempka, der ebenſo wie 
ſein Sohn ein guter Schwimmer war, konnte nur 
als Leiche geborgen werden. Ein Herzſchlag muß 
den 57jährigen Mann bei der Ausübung ſeines 
edlen Rettungswerkes betroffen haben. Sein Sohn 
war in dem kalten Waſſer halb erſtarrt und 
ſchwebte ebenfalls in höchſter . 

Sypniewo, 3. Mai. (Ein Unfall mit tödlichem 
Ausgange) ereignete ſich auf dem Gutshofe der 
hieſigen katholiſchen Pfarrei: der 56jährige Arbei⸗ 
ter Wedmann aus Lukcza fiel ſo unglücklich von 
einem Strohfuder, daß er ſich den Schädel verletzte 
und nach vier Stunden ſtarb. 

Bomſt, 4. Mai. (Ein tödlicher Jagdunfall) er⸗ 
eignete ſich im Forſtrevier Theerofen. Als der 
34 Jahre alte Buchhalter Dumke beim Pürſchen 
über einen Zaun ſtieg blieb er mit dem Fuß im 
Draht hängen. Beim Sturz entlud ſich das Gewehr. 
Die Kugel 1 die Bruſt und tötete ihn. 

Poſen, 3. ai. (Die Säuglingspflege als 
Unterrichtsgegenſtand.) Auf Anregung der königl. 
Regierung und nach Vorgang anderer Städte hat 
die Schuldeputation beſchloſſen, die e 
pflege als Unterrichtsgegenſtand in den techn an 
der ſtädtiſchen Mädchen⸗Mittel⸗ und Volksſchulen 


einzuführen. FE 
Koſten, 4. Mai. (Der Großherzog und die Groß⸗ 


‚herzogin von Sachſen⸗Weimar) find heute mit dem 


Zuge 2 Uhr 11 Minuten hier eingetroffen. Das 
fürſliche ar wurde auf dem Bahnhofe von dem 
Landrat und dem Bezirkskommandeur Major Tho⸗ 
malle empfangen; die Gattin des Landrats über⸗ 
reichte der Großherzogin einen Blumenſtrauß. Das 
Großherzogspaar wird etwa bis zum 15. Mai auf 
i Gütern 5 Racot bleiben. 
3. Mai. 


Landsberg a. W., 4. Mai. (Vom Blitz er lagen) 
as mi 
feiner Großmutter auf dem Felde arbeitete. Die 


olberg, 3. Mai. 
glücks fall) ereignete ſich in einem Dorfe in der 
Nähe von Kolberg. Ein Landwehrmann, der ger 
fangene Ruſſen beauſſichtigte, ſtellte ſein geladenes 
Gewehr während des Eſſens zur Seite. Sein 
kleines Söhnchen ee ſich im unbewachten Augen: 
blicke an dem Gewehr zu ſchaffen; dadurch enklud 
es fi), und der Schuß traf den Landwehrmann ſo 
unglücklich, daß er ſogleich ſtarb. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 5. Mai 1916. 


— Auf dem Felde der Ehregefallen) 
15 aus unſerem Oſten: Landwirt, Erſatzreſerviſt 
[bert Plath (Inf. 343) aus Fichtenwalde, 
Kreis Strasburg; nterofftzier Emil Worm 
(Feldart. 81); Gefreiter Franz Woyczikowski 

eldart, 93) aus Thorn; Franz Bilarst 
ren. 2 aus Schloß genhaufen, Kreis Grau 
lerin Moczunsti (Reſ⸗Inf. 5) auf 


enz 3 
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doch e pouſen, Kreis Graudenz; Peter Sro⸗ 


e rg er erwundet. N ah: 3 
Grad 1 (Inf. 128) aus Roggenhauſen, Kreis i > B riertaften. Tümer 17 8577 208 eee eee Engliſches Unterhaus. 
enz. Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe eil zertrümmert. 5 London, 5. Mai. Asquith ſagte in few‘ 
erhielt Pof Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe des e 5 25 1 ,, ner Rede, in der er die air Dienſtpflichtbill 
„ Poſti N : J a Umgegend won Nürnberg i nd bei ’ 2 * 
Stade (J Iinfpeftor, Zane ne 5 Die eingereichten Gedichte „Maien⸗ Tarp a nl: de 


Lauf und Hersbruck, treten die Maikäfer in großen ankündigte. daß die Armee, die im Auguft 
Mengen auf. In vielen Orten wurde bereits die 1914 aus 6 regulären, 14 Territorial⸗Diviſio⸗ 
Schuljugend zum Einſammeln der braunen Schäd⸗ nen und 6 überſeeiſchen Diviſionen beſtanden 
linge, die getrocknet ſpäter als Hühnerfutter Ver⸗ habe, jetzt 42 reguläre, 28 Territorialdiviſionen 
wendung finden, aufgeboten. und 1 Maritiediviſion, alſo 71 Diviſionen zähle. 
uber die Exploſionskataſtrophe Heer und Flotte zählen jetzt 5 Millionen 


E. Th. 
morgen“ und „Für uns“ ſind nicht druckreif. 


Sammlung zur Uriegswohlfahrts⸗ 
pflege in Thorn. 


Es gingen weiter ein: 


ohn des 5 ! 8 
bura . Polizeiarztes Dr. K. Doering in Ham⸗ 
u: woerlehrer an der Oberrealſchule zu Sankt 


M ter, ‚Unteroffizier Franz Wolff⸗Forſthaus 


Kra hof Kreis Dt. Krone; Jäger Heinri Sammelitelfe bei der ſtädtiſchen Sparlaſſe Hats bei La Rochelle) durch welche 5 bedeutende Mann. Eine ſolche Armee brauche du ihrer Er⸗ 
Krauſe (Jäg. ; ee Seien haus: Vom Konzertüberſchuß (eingezahlt durch Pulverfabriken zerſtört wurden, berichtet das haltung eine wöchentliche Rekrutierung von 


den 0 


Itpenj Herrn Char) 60 Mark, mit den bisherigen Ein: 
be onderubiſchen Altpenſionären find, wie bekannt, 


gängen zuſammen 99 966,07 Mark. 
Weitere Beiträge werden in allen drei Sammel⸗ 
ſtellen entgegengenommen. 


Sammlung für das Rote Krems. 


In unſerer Geſchäftsſtelle ſind weiter an Bei⸗ 
trägen eingegangen: Ungenannt 75 Pfg., Klaſſe 
Oktava des königl. Gymnaſiums 15,50 Mark, zu⸗ 
ſammen 16,25 Mark, mit den bisherigen Eingängen 
zuſammen 22 270,62 Mark, 1 Dollar und 5 Kopeken. 

Sammelſtelle bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Rats 
haus; Ungenannt 5 Mark, mit den bisherigen 
Eingängen zuſammen 19 761,91 Mark. 

Weitere Spenden, kleine und größere, aus Stadt 
und Land werden von den Sammelſtellen gern ent⸗ 
gegengenommen und dringend erbeten. 

* 


„Berl. Tagebl.“ noch, daß bis her 100 Tote ſo⸗ 25 bis 30 000 Mann. Asquith erwähnte kurz 
wie 150 mehr oder weniger Schwerver⸗ die Einnahme von Kuk⸗el⸗Amara und ſchloß 
letzte geborgen wurden. Der angerichtete Sach⸗ mit einer Verteidigung der Regierung. Carſon 
ſchaden werde auf 10 Millionen Franken erwiderte, er brauche die Regierung nicht zu 
geſchätzt. rügen, da ſie es ſelbſt beſorge. Man könne die 

(Ruſſiſche Erdöllager in die Übergabe von Kut⸗el⸗Amara nicht mit ſchönen 
Luft geſprengt.) Aus Moskau wird Worten abzuſchwächen ſuchen, um die Nation 
dem „Berl. Lokalanz.“ über Stockholm berich⸗ zu beruhigen. Asquith ſage immer. was das 
tet: Die an der Rjäſanſchen Landſtraße gelege⸗ Land getan habe, aber es hat auch genug getan. 
nen zentralen Petroleum⸗ und Benzinbehälter Hätte Asquith während des erſten Kriegsjahre 
des ruſſiſchen Staates wurden durch revolu⸗ an die Nation appelliert, ſo wäre die allgemeine 
tionäre Arbeiter in die Luft geſprengt.] Wehrpflicht ſchon damals angenommen worden. 
Sämtliche Tanks und Ziſternen explodierten; Sir John Simon ſprach gegen die allgemeine 
in wenigen Sekunden waren 300000 Pud] Wehrpflicht. Sir Alfred Mond ſagte: Ange⸗ 
(über 5000 Tonnen) Naphtha vernichtet. Die ſichts von Irland, Kut⸗el⸗Amara und Gallipoli 


in worden, auf die ein geſetzlicher Anſpruch aller⸗ 
un rot beſteht. Sie iind dem Sinne 


des d Finanzminiſter mitgeteilten Grundſätzen 


des all a 
Verpinnanlionärs ausſchlaggebend. Tritt in den 


der Unter Deu) g 
prüfen, aktützungen allgemein geübten Praxis zu 


ung angezei 3 2 

18. gt erſcheint. Demgemäß hat jetzt der 
alen es Innern für ſeinen Geſchäftsbereich 
zogen mt, daß den zum Heeresdienſt wieder einge⸗ 
l Nele 5 is 9 Aedenfall⸗ e 
ebe, Sgleichszuwendung jedenfalls dann zu ent: 
Neben it, wenn deren We ; 


i eitergewährung zu einer 85 ae : 
Aeenfheeikung des von Sm Sort bor der 8 I furchtbare Exploſion wurde bis in die weitejte| ſei es unmöglich, Vertrauen zur Regierung zu 
vi aden Font bezogenen Dienſteinkommens führen ammlung Umgebung Moskaus gehört. Obgleich ſofort haben. Wenn die Regierung nicht das Ver⸗ 


22 — — * u 
die gefamte Feuerwehr Moskaus alarmiert trauen zurückgewinnen könne, ſeien Neuwahlen 


für die notleidenden Polen. 


> en anders geartete Fälle die Weiter⸗ 
erſcheine g der Zuwendungen un e geboten 


die nen laſſen, jo iſt in jedem einzelnen Falle Sammelſtelle bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Rat⸗ wurde, griff das Feuer doch auf die neuen ein geringeres Abel, als eine Regierung und 
einzuholen migung des Miniſters des Innern dazu haus: AD Rai 3 Mark, gi den bisherigen Ein⸗ Verwaltungsgebäude und auf den benachbar⸗ ein Parlament, Die keine Fühluna mit dem 
125 gängen zuſammeß 612 Mark. ten Stadtteil über. Am Abend war es der Lande haben. 


euerwehr noch nicht gelungen, des euers PPP ²˙ — 
855 1 . 8 Berliner Börſe. 8 
Verr 8 Er Der Verkehr an der Börſe ſetzte auf fait allen Gebieten in, 
recht feſter Haltung ein. Lebhafte Umſätze zu anziehenden 
Preiſen fanden auf den geſtern beſchloſſenen ſtarken en 


höhungen in Montanwerten, beſonders in Phönix, Bochumer, 0 
Letzte Nachrichten. Oberbedarf, Kahla und Bismarckhütte ſtatt. Von Schiffahrts⸗ 


(Erholungsheim für Offizier⸗ 
ie Ben) Der Fund deutſcher Offtzlersfrauen 
Cho erlin SW. 11 (Vorſitzerin Frau General von 8 5 
bei Or geb. von der Goltz) hat in Sachſenhauſen Es gingen weiter ein: 5 8 
hei tanienburg (Mark) ein größeres Erholungs: Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
zam für Offiztersfamilien angekauft, in dem er Breiteſtraße 35: Ungenannt 2 Mark für das Note 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Auch 1 bedü 7 2 27 22K 2 K 5 * 2 

und dürftige Offiziersangehörige Freiſtellen Kreuz (Hauptbahnhof); Vaterl. Frauen⸗Verein ? f DE 5 } 

ebene einfache Haushaltungsiäule einzurichten | Thorn-Moder 16 Baar Strümpfe Der Neitselamgler {mn Ss enee Querfe 
In —ñ — des Reichstages. dagegen erfuhren die Aktien des Anilin⸗Conzerns weilere Ab⸗ 


; 7 ſchwächungen infolge Realiſationen der entkäuſchten Spekula⸗ 
8 Berlin A 5. a f 5 55 1 tion. Am e jebten ia 1 u enger Br = | 
Sitzung des Hauptausſchuſſes des Reichstages, prozentigen heimiſchen Anleihe fort. Als im Verlauf der Wort⸗ 9 
* % . 7 laut der deutſchen Antwortnote an Amerika bekannt wurde⸗ 9 
in welcher eine große Anzahl Staatsſekretäre, beſchäſtigten ſich die Börſenbeſucher eifrig mit dem | | 
Vertreter der Bundesſtaaten, ſowie etwa 100 dieſes Dokuments. Eine Einwirkung auf die Kursgeſtaltung | 
NReifjstagsabgeordnete erſchienen waren, gab it vorerſt nicht zu ſpüren gewelen. N 4 


der deutſche Reichskanzler die deutſche Ant⸗ Notierung der Deviſen⸗Kurſe * BE Belle Börie. ; 
a 


blatt Auna nere Ertaubten.) Ein Merk⸗ 
Soldalfür die ſchwerhörig oder taub gewordenen 
die aten und beſonders auch für jene Perſonen, 
dom in Verkehr mit Tauben oder Schwerhörigen 
| 555 ſo für Arbeitgeber, Arzte, Beamte uſw., 
anſt er Lehrer an der königl. Landestaubſtummen⸗ 
Welck München, Franz Rötzer, herausgegeben, 
V as Anleitungen enthält, um den gegenjeitigen 


Uriegs⸗Allerlei. 
Botſchafter Gerard an der Weſtfront. 
Der amerikaniſche Botſchafter Gerard hat, wie 
der „Frankf. Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird, zwei⸗ 
mal beim Kaiſer geſpeiſt und Gelegenheit gehabt, 


Ferſtändi 5 ; e Tru i ichti ö f 2285 5 5 e. 9 
Bin. gungsverkehr zu erleichtern. Das Merk: unſere Truppen an einem wichtigen Punkte der 1 f ür telegraphiſche am 4. am 3. Maß f 
I ann vom Verfaſſer unentgeltlich bezogen Front zu ſehen und die Depots der amerikaniſchen e e = A „ Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief u 
erden. Wohltätigkeits⸗Kommiſft Be und legte unſer Verhältnis zu Amerika dar. An Newyork (1 Dollar) 5,21 5,29] 521 5,23 
f! ertunader Beims> ohltä gke = ommiſſion zu beſichtigen, durch der anſchließenden Beſprechung beteiligten ſich Holland (100 Fl.) 219], | 2200, | 222¼ | 222%, 4 
ſchen j e deren Vermittlung ein großer Teil der Bevölkerung 1 ; Dänemark (100 Kronen) 161%, 162¼ [ 161¼ 161% j 
Min Pilze.) Der Landwirtſchafts⸗ - 18 ; 2 ] Vertreter aller Parteien. Die Verhandlungen Schweden (100 Kronen) 161% | 162114 | 16144 | 16181 | 
eine zſter hat an die Landwirtſchaftskammern in Belgien und Nordfrankreich unterstüzt wird. waren ſtreng vertraulich. Norwegen (100 Kronen) 161% 16211, | 161 16154 


Der von den Deutſchen beſetzte Teil Nordfrank⸗ 
reichs it von der amerikaniſchen Anterſtützungs⸗ 
kommiſſion in ſechs Diſtrikte geteilt, die im ganzen 
2 200 000 hilfsbedürftige Franzoſen verſorgen. Über 
das Funktionieren dieſer Kommiſſion, ihr Zuſam⸗ 
menarbeiten mit den deutſchen Behörden, ſprach 
ſich Herr Gerard ſehr befriedigt aus. Der Bot⸗ 
ſchafter war von dem erſten Botſchaftsrat und 
wom Rittmeiſter von Prittwitz begleitet, in deſſen 
Geſellſchaft er auch nach dem Hauptquartier gereiſt 
war. Den ihn umdrängenden amerikaniſchen 
Journaliſten erklärte der Diplomat, daß er über 
den Verlauf ſeiner Verhandlungen im Großen 


Schweiz (100 Frances) 
Telegrammwechſel zum Jahrestage von Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 


1035 1037/8 103104 
69.60 69,70 69.60 69,70 
5 Rumänien (100 Lei) 86% 86/86 . 869. 
Gorlice—Tarnow. Bulgarien (100 Leva) 7850 798,1 78% 79%, 
Wien, 4. Mai. Aus dem Kriegspreſſes Amſter bam, 4. Mal. Sche aut Berlin 45 05, Gondon 
quartier wird gemeldet, daß Feldmarſchall Erz⸗ 11,56, Paris 41,10, Wien 31,90. Feſt, Amerikaner kaum ftetig. 
herzog Friedrich einen Armeeoberkommando⸗⸗⸗ EEE x 
2 F „ 4 Mai. Santos⸗Kaffee ruhig, per Mai 

Befehl erlaſſen hat, in dem er bekannt gibt, ya per Jun 58. — Sle boite IR 
daß er am Jahrestage der Durchbruchsſchlacht 


e Verfü gung erlaſſen, die eine beſſere Ver⸗ 
Metung der in unſeren Wäldern in großen 
gehen, vorhandenen Pilze bezweckt. Noch immer 
| 1075 tauſende von Zentnern dieſes ſchmackhaften 
perl, wertvollen Hilfsnahrungsmittels ſeren ef 
barer ab weil die Bevölkerung von unſeren eß⸗ 
es n Pilzen nur wenige Sorten kennt. So kommt 
ſtehe nur ein kleiner Bruchteil der zur Verfügung 
Es nden Mengen geſammelt und genoſſen werden. 
den müſſen daher andere Wege ERBEN lagen wer⸗ 
aus, um den Pilzreichtum unſerer Wälder beſſer 
mehr gen, Vor allem iſt es nötig, die Pilzkunde 
müf zu pflegen, als es bisher geſchehen iſt. Es 
Ri len auch Unterweiſungen über das Pflücken der 
Pilde erteilt werden, damit ſie nicht durch unſach⸗ 


von Gorlice—Tarnow an den deutſchen Kaiſer Waſſerflände der Weichſel, Zrahe und Hehe, 
Stand des Waſſers am Pegel 


eine Depeſche gerichtet habe, in der er dieſer 
Waffentat deutſcher und öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſcher Truppen gedenkt und der intimen Brüder⸗ ſel bei Thorn 


es Vorgehen ausgerottet werden. Die Land⸗ 


wi usgero i ſchaft, die vor Jahtesfrift eine der größten und Warſhen ::.. zul 4 288 
geeimansianmern nd. fl Hefen, dane in ber Saupkquastier nt gen me erfolgreichſten Siege der Weltgeſchichte errungen Seelen: 8 ( 
kortmenden Pilzzeit — Juli bis September — eine Eine Bitte des Papſtes an den Zaren. haben. Der deutſche Kaiſer ſandte ein in herz⸗ . 355 
erreie i der pifgugenden Benölterung| Wie ſchweizeriſche Blätter melden, richtete der lichen Worten gehalkenes Danktelegnranm. mrabe See ee Pe a ee 
fler kurzfristige Unterichtskurſe durch landtbrt, Papſt ein Schreiben an den Zaren, um die Frei Millionenunterſchlagung bei einer ſiziliani⸗ e 1 ZI — I ml 
dente Manderlehrer oder an den Gärtner⸗ laſſung des ſeit 1% Jahren nach Rußland ver⸗ ſchen Bank. Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
ö use 1 möglichſt ei an N a ſchleppten Erzbiſchofs von Lemberg, Szeptycki, zu Lugano, 4. Mai. Die römiſche „Italia“ Barometerſtan b. 105 al, A) 7 Uhr. N 

9 18 fen eh ö Wen een , Ahnen au erbitten. beſchuldigt den Generaldirektor der Emiſſions⸗ e ee 888 De Die ee 

Per 5 talten in den Dienſt Franzöſiſche Biſchöſe als Wehrpflichtige. 2 bse e in nn Se Welter hoden. Wind: SEO Semper 
and are leiſcher Schweizer Blätter melden, daß infolge der Aus- tore Coſenz, das Inftitut durch unlautere Ma⸗ om 4. morgens bis 5, morgens hödfte Temperaturs 
meiſter Dito e in. Kn! 5 she 3 4 Pr dehnung der Dienſtpflicht in Frankreich auf die im chenſchaflen, wie Kreditgewährung an Zah⸗ E 
Steig 15 er au ne Ae 9 1 Jahre 1867 Geborenen 11 franzöſiſche Biſchöfe ee 1 und 1 0 Wet 10 eranf a8 05 5 

| jagt. fen! i i d tterbienft g 
nager Aral Inh Ollerbunt er Bm. Ba 5, ante die Fahnen gerufen worben keen e, 


Lire geſchädigt au haben. Fortdauernd warm, zeltweije heiter, Gewitter. 


Die Londoner rare en eine Kirchliche Nachrichten. 


Rotterdam, 4. Mai. Depeſchen der Sonntag (Mifericordias Domini) den 7. Mai 1916. . 
im ü angel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienft, 
„Times“ und der „Morningpoſt“ aus Waſhing⸗ her de 5 1 10 Uhr: Gottes dienſt. Pfarre 


\ ide der Handel mit Gegenitänden des täglichen 
"Tomi s, insbeſondere Nahrungsmitteln aller Art, 
ſwoffen gen Natur⸗Erzeugniſſen, Heiz⸗ und Leucht⸗ 
untersagt. Gegenſtänden des Kriegsbedarfs 
V Gugendabteilung des chriſtlichen 
Vereins junger Männer) 9 A 


Ein 75 jähriger Kriegsfreiwilliger, 
der im Oſten kämpfende Priwatier Pakutz aus 
Keſtert bei Frankfurt a. M., wurde für ſeine 
Tapferkeit vor den Ruſſen mit dem Eiſernen Kreuz 
ausgezeichnet. Pakutz, der auch die Feldzüge 1866 


den Son = . - : und 1870/71 mitmachte, iſt bereits Inhaber i d ; Beichte und Abendmahlsfeier. Derſelb 
ntag, 7. Mai, abends 6% Uhr beginnend ! » ton geben in gewundenen Redensarten zu, daß] Jacobi. Nachher Beichte und Abendmahlefeler. Derſelbe. 

5 0 > : ! . 4 5 f . r tadt „Vorm. 112, U 

zeanſtaltet die Jugendabteilung des christlichen mehrerer Auszeichnungen. es zwiſchen Deutſchland und Amerika zu einem dn n lente P Ber ei 


Pittens junger Männer im neuen Saale des 
Se ulaparks einen Familienabend. Herr Paſtor 
Geom ra u⸗ Danzig, der am Vormittag in der St. 
xp tgenficche zu cker die re Au t über das 
Wird „Der Krieg und unſere Kinder“ halten 
dar behandelt am Abend in der Feſtanſprache 
Tages hema: „Helden und Heldentum in unſeren 
1 Ben Die Feſtaufführung, die im zweiten Teil 
wird Abends von der ugendabteilung geboten 
eg trägt den Titel: „Fürs Vaterland“. Außer⸗ 
fon werden noch patriotiſche Lieder von der Ges 
Kl apabteilung der Jugendabteilung, Gedichte und 
preis ervorträge geboten werden. Der Eintritts⸗ 
Garte der am Eingang des Saales gas: am 
95 eneingang, dort werden nur 5 rten für 
win attfindende Gartenkonzert verkauft) erhoben 
Miltcdeträgt für 1 20, für Kinder 10 Big. 
ein ürperſonen haben freien Eintritt. Am Saal⸗ 
ae anne au 10 ig. zu RE 
; olizeiberi verzeichnet Heu 
feinen Henne, cht) verzeichnet heute 
Sn efunden) wurden ein Notizbuch, drei 
pondtn chen, vier Schirme, ein Buch, el, dle 
naies, zwei Pakete, zwei Gebetbücher. 
Te del, 8 0 1 ſind ein kleiner ſchwarzer 


SSS TP —— 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

An der Bahre Paul Schlenthers, 
im Krematorium in der Gerichtsſtraße in 
Berlin, verſammelten ſich am Donnerstag 
die zahlreichen Freunde, Verehrer und Kolle⸗ 
gen des Heimgegangenen. Von namhaften 
Perſönlichkeiten ſeien nur genannt: Gerh. 
Hauptmann, Paul Lindau, Graf von Hülſen⸗ 
Haeſeler, Hofburgtheaterdirektor Thimig. Die 
Redaktionen der verſchiedenen Zeitungen hat⸗ 
ten Vertreter entſandt. Nach einleitendem Or⸗ 
gelſpiel ſprach als erſter an der Bahre Gerh. 
Hauptmann, nach ihm der Chefredakteur 
des „Berl. Tageblatts“, Theodor Wolf f, 
Paul Ma rx ſprach als Vertreter des Vereins 
Berliner Preſſe, dem P. Schlenther lange 
Jahre als Mitglied angehört hat. Profeſſor 
Alfred Klaar gab zum Schluß noch ein kur⸗ 


Modus vivendi kommen werde. Graf Bern] abends 6 Uhr: Kriegsgebetsandacht. 


a ü evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft, 
ſtorff Hure ſic ſeiner Umgebung gegenüber Spe de Haube Danach Beichte und Abendmahl. 


zuverſichtlich. f Soleie für Die Berliner Sim, el. gebs 
jeni 7 5 ⸗Kirche. Vorm. r: Go 8 ings⸗ 

Italieniſcher Kriegsbericht. ge Beiheren, Bor, 104, Ui: Sollen, 

3 N 1 8 un endmahl. nde is f 

Rom, 5. Mai. Amtlicher Bericht vom] Sek Fin au Amtewoche: Geftungsgarnifonpfarrer Bede 1 
Donnerstag. Drei ſtarke feindliche Angriffe] herrn. ee e 
auf Ponale wieſen wir jedesmal mit ſchweren ee ee Abendmahl, Paſtor Wohlgemuth. | 
Verluſten für den Feind ab und machten un⸗ Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienit, Pfarrer 
gefähr 30 Gefangene. Wir trieben angrei⸗ Arndt. 5 1 
5 8 A kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer } 
fende feindliche Kolonnen aus dem Adamello 8 e ee 8 Uhr: er) eu 5 i 
i N 3 N 65 i redigt: „Der njere 9 
mit ungeheuren Verluſten in Anordnung zurück. A a e den Mn j 
Zwiſchen Etſch und Brente die gewöhnliche Ar⸗ Vorm. 11½ 11 Kindergoltesdienſt. Pfarrer Heuer. Abends h 
tillerietätägkeit. Tolmein, das Verpflegungs⸗ 6 Uhr: Familienabend im Bittorlapart. Vortrag des Pas 9 


8 A A x über „Helden und Heldentum in unſern 
zentrum des Feindes in dieſer Gegend, wurde Tagen, Feſtauffährung der Jugendabteilung des heiflicen 


beſchoſſen. Feindliche Flugzeuge warfen Bomben Vereins junger Männer: Fürs Vaterland. s 
. 8 i meinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9¼ Uber 
auf das obere Chamonica⸗Tal und Cervia. 0 ee Pfarrer Shönjan. Abet 


Der Sachſchaden iſt gering; es gab nur wenige Evangel. Kirchengemeinde Rentſchrau. Vorm. 10 Uhr in 
An; 3 f : Predigtgottesdienſt. Pfarrverwalter Dehmlow 

Verwundete. Zwei unſerer Luſtſchiffe griffen on ithengemeinde Sultau-oft ad. Norm. 8 ir 

verſchiedene Ortſchaften auf ſeindlichem Gebiet] in Lultau: Gottesdienft. Vorm. 10 Uhr in Goftgau: Gol⸗ 


8 Pudel, ein ſchwarzer Dobbermann, eine zes Bild des verdienſtvollen Mannes, dann] mit nnbarer großer Wirkung an. Eines tesdienft. Nachm. 3 Uhr in Oſtichau: Gottes dienſt. Pfarrer ; 
braune Bulldogge, ein deulſcher Schäferhund. den unter Geſang Kränze auf dem Sarg erke großer 9 Hillmann. 


der Luftſchiffe ſtürzte in der Gegend von Görz Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 9 Uhr in 


auf feindliches Gebiet ab, das andere kehrte Cr. det e ede neee King, zur, 
unbeſchädigt zurück. erg h Seeg, Bor 1 Ahr: Bonntaosfäute, Nachm; 


— (Vom Hochwaſſer.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel iſt von en Ar. heute um N Zenti⸗ 


4 niedergelegt und diefer dann in das Flammen⸗ 
nr von 2,89 auf 2,87 Meter, gefallen, im Laufe W 


grab verſenkt. i ee i 


es Vormittags aber wieder u timeter ge⸗ Er Me : ! dverein. — 
liegen, "Die neue Melle Bachewaſe It aber nur —— | gyeite Leſung des englischen Dienftpfticte | deni ken fl. Nas, BU, Mies Zugendnerein, — Dan 
edeutend; neues Hochwaſſer ift weder angezeigt Mannigfaltiges. a i geſetzes. Betftunde, Prediger Benſch. 


. zu erwarten, 
in 


* 


(Abſturz eines Doppeldeckers.) 
In der Klausſtraße in Chemnitz ſtürzte am 
Dienstag ein Doppeldecker ab. Beide Flieger 


London, 4. Mai. Das Unterhaus hat Das Beſte 
f 5 : 2 2 ti 
das Dienſtpflüchtgeſetz mit 328 gegen 36 Stim⸗ Odol aur 3b npfleg e 


men in 2. Leſung angenommen, 


n 


Thorn den 5. Mai 1916. 
Lyzeallehrerin H. Rogowsky, 
Referendar E. Rogowsky, 
Lt. d. Ref. i. Fußart.⸗Regt. 11, zurzeit im Felde, 
cand. rer. mere. et pol. B. Rogowsky, 
Hilfsreferent i. ſtellv. Generalſtab d. Armee. 


Trauerfeier orn, Mellienſtraße 109, den 8. Mai, 
6 Uhr abends, Beiſetzung am 9. Mai in Oſterode Ditpr. 


Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 
verſteigernden Grundſtücks 
bezw. Grundbuchbezeichnung 


Amts. 


Zuſtändiges 


f FFC 


d Statt beſonderer Anzeige. En a Ihre am 26. 4. in 5 erfolgte u 
Einem ſchwerem, mit größter Geduld getragenem Mn Kriegstrauung N 
Leiden erlag unſere herzensgute Mutter, geben bekannt W 
a Winkler, 9 
Frau Ida Rogowsky, i a Hauptmann im 1. weſtpr. Pionier⸗Bataillon Nr. 17 0 
geb. Doerk „und Frau Dora, geb. Richnow. 3 

im Alter von 55 Jahren. i 8 


EARNERR EEE BESSERES 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den döftliden Provinzen. 5 
Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Niederſchönhauſen. 


Machbruck nerbolen.) 
Grund. Gebäudes 


s ij. [Größe d. 

Verſtei Grund. steuer. ſeuer⸗ 

gerungs⸗ ſtlicks Rein- fnutzungs⸗ 

Termin rage ES 
+ 4 


Gektar) 


| GG en Weſtpreußen. i 
| * 0 G. 8. 5. 55 
C „ Dr. Musehold K. Pr. Stargard 8. 5. 36 
22 B. Briefen 9. 5. 180 
urüch eke rt F. Witkowski, Peel Graudenz | 9. 5. 300 
8 B. Miloszews ki, Neumark Neumark | 9. 5. 1995 
| > 5 Zu ſprechen von 3 bis 5, Sonntag von] A. König, Langfuhr Danzig 9. 5. 
| Am 3. Mai entſchlief ganz uner- 11 bis 12 Uhr. = 92 1 3 Denen Se 2 85 515 
0 wartet nach kurzem Leiden unſer Tant wird gründl. erteilt echſel, Ehel, Wigodda eren . 5. 7 
j 1 $ 3 8 t 10. 5. 
| 5 lieber Vater, Großvater und Ur⸗ Poln. Unterrich Seglerſtr. 4, 3. N. Grüne, Alt 5 N 10. 5. 300 
großvater, der Schuhmachermeiſter MM = F. Gorlicki, Culm Culm  f10. 5. 102 
a ener nunun Ach 13 5 5 
N Adam Ralllalz 1 8 Ebel. 80 Brzozie 9 8 15 1 0 115 
BR Ww atulinski, Grabau öbau . 5. 
| 5 la fo indien Arbe Gerräitigung J. Oſſowsli, Pinſchin ir. Stargard 13. 5. 48 
im 82. Lebensjahre. | Yngebote unter D. 879 an die Ge. | A. Kuras, Pinſchin g „ 13. 5. 24 
Torn-Holzbafen den 5. Mal 1916. | Ihäftsitelle der „Breffe*. Oltpreußen. Sie 30 
Dieſes zeigen tieſbetrüßt an im f. Eine in allen Zweigen der Landwirt-] Fr. L. Demski, Gilgenburg | Gilgenburgſ 8. 5. 4 
10 Nane 555 Sinterbiiebenen cchaft Witt ältere G. Terner. Ehel. Wangnicken Königsberg 9. 5. £ 
| 95 3 55 M. Kelbaſſa, Ehel, Rohrdorf | Allenſtein | 9. 5. 75 
0 Ida Bettin, geb. Raddatz, W. Smolinsti, Chel., Nattern 5 9. 5. 45 
David Beitin. 2 Fr. A. Thiel, Sauerbaum Biſchofsburg 10. 5. 350 
5 M. A Heilsberg Fichhauſe 2 5 928 
10 Die Beerdigung findet Sonntag aus der Dil Besen ſucht Stellung] Herrenlos. Neukuhren ER 
den 7 Mal, 1 Uhr. pos in ſrällenlofem Haushalt. 3 J. Greſchezik, Gr. Cronau Wartenburg 12. 5. 45 
der Kirche zu Gurske aus 5 . Alngebote unter A. 876 an die Ge- E. Stolz. Vergiſchken Hepdekrug 12. 5. 90 
5 22 — der 8 J. Neudenberger, Ottendorf Waktenburgſ12. 5. 24 
2 a 5; Be: Nie et F. Frohnert, Buchholz Landsberg 12. 5. 204 
222 005 e eee A. Kirſcht, u. Mig., Gut Schäferel] Sensburg 13. 5. 514 
Sofsberfäufe Wo € r h 5 Wow. R. Raffael, Wiersbinnen Arys 13. 5. 120 
5 Ä K Aae k 5 . Martinkus, Pagrienen Heber 13. 8. — 
der königl. Oberförſterei Thorn. SEHEN — Poſen. 
N 1. am 13. 5. 16, vorm. 9 Ahr, in Fr. A. Szezupak, Luiſenfelde Hohenſalza] 8. 5. 45 
ö Thorn, Gaſtwirtſchaft von Seidel, J. Grelka, Lowin Meſeritz 8. 5. 84 
Friedrichſtr. 14 (Ecke Bismarckſtr. )!: Fr. H. Lanieckg, Wilatowen 10 5 5. 
t mehrere Hdt. rm kN aller für NET geſucht. Militärfrei, 5 Jamon Adee Abele 9. 5. 
} Sortimente, insbe. aus den Be⸗ flotter Arbeiter, tüchtiger Disponent, der] J. Saganowski, Ehel., (A) Nieci⸗ 
f läufen Karſchau und Rudak; eingezogenen Inhaber in jeder Weiſe ver⸗ ; chewo Crone 110 10 5 
N 2. am 17. 5. 16, vorm. 11 Ahr, in treten kann. 55 unter 8421 an] F. Widzinski, Loſiniec Wongrowi 5. 
Mrowinski, Ehel., Altſee Poſen 10. 5. 
Reus Grabia, Gaftwirticaft gen Rudolf 88e, Thorn. 3 Meyer Grünbof i Witkowo 10. 5. 
—Tlichlige Nock⸗ W. Rajewiez, Stenſchewo Poſen 10. 5. 
h mehrere Hot. rm Brennholz aller üchtige ock⸗ Ww. WV. Zobel, Jägerhof Bromberg 10. 5. 
. Sortimente, insbej, aus den Be⸗ f 5 id P. Filipinste, Schrimm Schrimm fi. 5. 
läufen Aſchenort u. Sachſenbrück. un Hoſenſchnei er ig Ki fie Aufanit ne 11 5 
. d b tüdl reſſler, Tharlang 5. 
5 Oeffentliche Do ee eee Gion Chet, benen Ode 5. 
15 0 0 J. Glowacki, Ehel., Ludom orni 5. 
1 Jerſteigerung. 8 S SE EIE REF ur J. Jankowski, Nutta padn. Mogilno 12. 5. 
95 5 2 St. Mielearek, Ehel,, Rzetnia [ Kempen 12. 5. 75 
7 Am 5 J. Garbarcayt, Ehel,, Pleſchen] Pleſchen 1. 5. 90 
Montag den 8. Mui 1916, E. Zapke, Ehel., In in Znin 13. 5. 153 
v Pom mern. 
0 ormittags um 10 Uhr, 
N werde ich in Shen, Uferbahnſchuppen 8 Wbt I ra 219 
Harn H lagernd, für Rechnung wen es mit guter Schulbildung wird für G. Tiegs, 1 55 Sate 90 
| ie uptk H. Thütner, e r. Schönfe 
ff, 100 fllt 1.50 nf el m unfer hieſiges Hauptkonkor geſucht. W552 Ehel,, Laſtadie 8423 
la Nellie ai l, w. A. Kinder u, Mig.,Zickerte 63 
meſſtßfetend ae verſteigern. Ir. A. Engelhardt, Schmaatz 12 
* Gerhardt, m. b. R. Zenker, Kyowsthal 5454 
E 0 H. Medenwald, Greifswald — 
Gerichtsvollgieher. Thorn, -e le 1. 14. Aw. H. Armgardt, Raßrbuhr 555 
Friſch geitochenen FJ. Rage, Zinnowitz 750 
92 Grundſtücke. 8 
) 2 Gruudſtücke. 51 u. 33 ha. 
9 Neuer Termin. 
Mehrere Grundſtücke. 
8 ˖ mit guter Schulbildung für ein 
empfiehlt 
hieſiges Dampfſägewerk u. Holz⸗ Aufwärterin 


Heinrich Netz. 


Ganttartanieln 


kaufen und liefern 


W. Loga & Co. 


in Thorn, Fernruf 135. 


geſchäft zum ſofortigen oder ſpä⸗ 
teren Antritt geſucht. 

Angebote mit Lebenslauf unter 
Q. 866 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Für mein Eiſenwarengeſchäft ſuche i 
Pi möglichſt ſofortigen Eintritt Ka 


ı Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Paul Tarrey. 


Lehrling 


für meine chung ſofort 
geſucht. . Feibusch, 
Juwelier, Brückenſtraße 14. 


Lehrling 


ſtellt von ſofort ein 
Johann &arczewitz, Ii ener, 
Gerechteſtr. 11/13 


Mempnerlehrlinge 


können eintreten. 
Carl Meinas, „Carl Meinas, Schiflerſtr. 12 12 


Ein aller 


von ſofort geſucht. 


Baugeschäft Köhn, 


Brombergerſtr. 16. 


Arbeiter 
und Frauen 


a 1 Erdarbelt werden noch eine 
geſtell 
Meldung bei dem Schachtmeiſter auf 
dem Barbarkener Exerzierplatz an "der 
Bahn hinter Thorn⸗Schulſtraße an den 
Haug en. 


Daugeſchäſt Köhn. 


Habe abzugeben einen Poſten 
weiche, weiße 
Schmierſeife 


in ſtarken Zinkeimern. 
99 Pfund brutto 14 Mark, 


Verſand von Brobeeimern nur gegen 
Nachnahme. 


M.Tö en, Stettin, 


Neue Königſtraße 3. 
Genaue Adreſſe und Bahnftation an⸗ 
geben. 


Vorzügliches 
ehen kl 


liefert billig an Selbſtverbraucher 


Jann. landw. amipinenofenftuft 


Danzig. 


Heidekraut, 


inländiſche Ware, erd⸗ und ale 
offeriert billig: 
Snzoniogeojpandefegsettignf, 


Dresden-A 
Telephon 14414. Por 14 416. 
Tel.⸗Adr.: Saroniagroffo. 
illig 


o kauft man 
ſchöne Zöpfe? me 


DB Größte Auswahl. 


empf. Hugo Glaass, Seglerſtr. 22. 


Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 


Marens Henius, &; m. b. U, 


Thorn. 


Laufburſche 


von ſofort geſucht. 
Heinr. Kreibich, Cliſabeihſtr. 12114. 
Suche von ſofort 


lüchtige Shneibetin. 


Frau Frika Reich, Bäckerſtr. 25 
Suche von ſofort eine tüchtige 


Verkäuferin für Kantine. 


Böhm. Grabenſtr. 2. 


Frauen oder Mädchen; 


zur Gartenarbeit perlangt 
Gärtnerei Künigſir. 2, 
am Leibitſcher Tor. 


Münden oder Frau, 


ſauber und geſchickt, ſofort geſucht. 
„Edelweiss“, 
Färberei, chem. Reinigung, Weißwaäſcherei. 


| | #eitere, unabhängige 
Etützeod. Mitbewohner. 


wird von einer alten Dame gewünſcht. 
Gerſtenſtraße 3, 2 Trp. 


Ein Kindermüdchen, 


welches etwas ſchneidern kann, ſowie die 
Beaufſichtigung der Al gesucht zu ver⸗ 
ſehen hat, zum 15. Mai geſucht. 


G. Behrend, Ziegelei Bart 


Dortſelbſt 


ein älterer Mann 


zum hüten von Kühen verlangt. 


Ein Kindermüädchen 


von ſofort geſucht. 


Mellienſtr. 70, ptr., rechts. 


wird von ſofort geſucht. 
—Maellienſit. 54, 1 Te. 1 Tr., rechts. 


iſwäricit F gungen ag geiachl. 


Gerechteſtr. 35. 3 Tr. rechts. 


Nufwärkerin 


von ſofort geſucht. 


Shrliches jüng. Aufwarfemäöchen 


ſofort geſucht. Meldungen nur vor⸗ 
mittags bei 


Fritze, Schmiedeber ſtraße 3, part; 
Jingeres Aufvarlemädehen 


kann ſich melden. 


Königſtraße 27, 1 Tr., links. 
ufwartemädchen 


für den ganzen Tag von ſofort geſucht. 
Frau Pommerenke, Tolfit, 40, ptr. 


Junges, ehrliches Mischen 


„Aulfwartung für d. ganzen Tag vom 15. 
5. geſucht. Wilhelmſtr. 11, 2 Tr. 
a ehelihe Aufwärlerin für 

ormittag geſucht. 
- Aue a 8 Tr., 2 


Schöner um 
und Gemüſegarten, 


4 Morg. groß, malfive Gebäude, krank⸗ 
heitshalber zu verkaufen. 
Thorn⸗Macker, Blücherſtr. 18. 


Zu verkaufen: 


uterhaltene 3 Kinderkleider, 
Hüte Schuh he 2 
Zu erfr. in = Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


dtnei winglingsanzüge, | — 


blau und ſchwarz, billig zu verkaufen. 


erſch. gebr. Möbel, 


Kleiderſchränke, Neun, Plüſchgarnitur, 
Sofa, eichen. Schreib tiſch, Spiegel, Stühle, 
Tiſche, Chaifelonguedere, Porliere, nuß⸗ 
baum. Büfett u. a. m. zu ir 
Bacheſtr. 16. 


Mellienſtr. 87, ptr, links. 


Schulſtr. 1, pir. 10 


Speichervermietung, 
bezw. Epeicherverkauf. s 


Sämtliche Kellerräume, ſowie un⸗ 


A gefähr die Hälfte der Parterre⸗Räume 


des Speichergrundſtücks Hoheſtr. 2 
find von ſogleich zu vermieten, auch iſt 
das Spelchergrundſtück ſelbſt von ſogleich 
zu verkaufen. Stellmachermeiſter Pulk, 


] Hoheſtr. 26, iſt bereit, die Mielsräume 


behufs Beſichtigung zu zeigen. Wegen 

des Mietspreiſes, ſowie wegen des 

Kaufspreiſes erteilt der Unterzeichnete 

während der Geſchäftsſtunden Auskunft. 
A. C. Meisner, 

Thorn, Katharineunſtr. 3. 


Öues Sonhn, 2 Seſſel 


für 35 Fr zu verkaufen 


Möbelhölg. Nin inor.Öererhfeit. 30. 
Gebrechen Steba iat Dig 


zu verkaufen. Angebote unter M. 
D. 537 an Haasenstein & 
Vogler. A- G., Königseerg in Pr. 


Ein guterhalt. Fahrrad 


iſt preiswert zu verkaufen. 


Zu erfragen Königſtr. 31. 


2 überzählige, mittelſchwere 


5 und 8 Jahre alt, gibt ab 


Jon. Nacht. b. Nich. 
2 Itwere hollwaden-Plerds, 
nnen Run 


zu a fen. 
Kowalski. Thurniſch Papau. 


Ein Pferd 
und ein Spazierwagen 


zu verkaufen. 
Thoru⸗Mochker. Lindenſtr. 44. 


Einen nenen Offttiexfottel 


mit Reitzeug verkauft 
Bäckermeiſter A. Wohlfeil, 
—— 24. 


len Gelegepeitskauft ; 
Gut durchreparierte 5 
0 HP Ahntorlohomobile und 
2 AP Ergomobile 


unter Garantie billigſt verkäuflich. 
Sofort lieferbar, ’ 


E. Hodam & Ressler, 


3 2 
5 Ren 
abzugeben, 


Herrmann Dann Nachf. 
Inh. Emil Willimczik. 


5 Rm., ab Forſt Rudak er 


ca. 
Schieß⸗Stände), I. und II. Klaſſe zu ver⸗ 
kaufen, Bahnanſchluß ca. 3 Km. 


Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtr. 10. 
Zu verkaufen: 


großen Poſten Heu, 
neue, trockene Bretter, 
ein 1 ſſcharß). 


ELITE 12 


{ g A Adu ae * 


112 Ertro-6übe 


für Artillerie oder Inft. zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter OG. 878 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guferhaliener Herrenanzug 


zu kaufen geſucht. 
Zu erfragen in der Geſchäſtsſtelle der 
„ Breffe*. 
Gebrauchte, guterhaltene 


Kopierhtefle zu Lauf. gejuit. |: 


Angebote unter J. 859 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu richten. 


U Locher, guterhalten, 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter E. 880 an die Ge 
ſchäftsſtelle der 2 


kaufen 
L. Sichtau & Co., 
Nudeliabrik. 
igarrenſpitzen 


(Abschnitte von Zigarren) kauft jedes 
Quantum 


Th. a NINE 


. horn, 2 21. 


7 25 ele r 


mit Gaskochgelegenheit, ev. einfach möbl., 
gleich zu vermieten. 
E. Weber, Mellienſtraße 78. 


— —— — ͤ ä ——ĩ—U—ä— 


Kiedrich Wilhelm⸗ 
Sdrübenbrüderfäpuftzw Ehe 


Das "biesjährige 


Hehungsſchleßen 


being an zaunigg den 7 An 
nachmittags 3 Uhr. 
Thorn den 5. Mai 1916. ſtaud⸗ 


Der Vorſtall⸗ 


D 


Gerechteſtraße 3. 


1 


Von Freitag ab: 


Ne Spürnäschen. 


Ein heiteres Detektipſpiel 
von Franz Hofer. 


Huf gefnhrueller Schi. 


Drama, 


uncl Arimsvohe 1. N 


ieinſchaft für 8 


Chriſtentum, z 
Baderſtraße 23, Hof⸗Eingan 
Evangel. »Berfammlungen jeben Son unk 
und Feiertag nachm. 4˙% Uhr. N 
Bibelſtunden jeden Dienstag und Donn 
tag, abends 8 Uhr. 


Jedermann iſt derzlich willkommen. 
Thorner evangeliſch⸗ ‚Kirchliche! 


Blanfrenzverein. ie 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Zubitäumstelt 
des Borligenden Herrn Pfarrer ai 
im Konfirmandenſaal der St. Genn 
liche zu Mocker. Auch Bälle find 3 
dieſer Feier freundlich geladen. _ 
Chriſtl. Berein junger Männe 
Sonntag, abends 60 Uhr: Famile 
im neuen Saale des Viktoriapat fl 
Eintrittspreis für Erwachſene 20. f 
Kinder 10 Pig. Soldaten, die 3 
dieſem Familienabend freundlichſt ge 


laden find, haben freien Eintritt. 


Sen 


1s. 


lid. Wohnung 


Etage. 9 Zimmer mit Juan zn 0 


x Wunsch Pferdeſtall und Wagenremif e, v 


Juli oder Oktober zu vermieten. 


Friedrichſtr. 2—4, 1 24 


J ⸗ mmerwohnung 


1 Entree, Bad und Mädchenſtube zum 
16 zu vermieten. he. 

A. Kirste, Friedrihtdl 
3-Simmerwohnung,, 

fonnig, mit allem Zubehör von jof 
zu vermieten. Paulinerſir. 2 
Aöſchließb. möbT3-Simmen 

mit Kücheneinrichtung, Bad und Burſche 
gelaß, vom 1. 6. 16 zu vermieten. 
Gefl. Anfragen an 


Frau Brischke, Talſtraße 
Eine möblierte 


W 


mit Küche von ſofort zu vermieten, 


Zu erfragen bei an 
Hl 


1 


Kladzinski, Padetlr. 
Gut möbl. Valkonz Immeh 
in der Geſchäftsſtelle der N 0 
Fr. möbl. Rordersin. 1 

Coppernikusſtr. 11, 1 TE 
zu verm. Altſtädk. Markt En 
ln. Wohung mit Gasbel. u. 

Tuchmacherſtr. 
1 möbl. Zimmer en. für 2 Herren 10 
E 8 
. 000 2 Amer 
öbliertes 
Wohn⸗ und glam, 
4 mübl orderaimne, 
Sea Senne nerin, dect, 
Wm. 
Möbl. Zimmer 


mit ſchöner Ausſicht, zu verm. ef 
ut möbl, Zimmer 
ſchengelaß von jr 
zu vermieten, 
ſogl. zu verm. Seglerſtr. 
M. Vöz., ſ. C. gv J8. J. b. WHerechfeſt 3 
Mellienſtr. 108, 3 Tr., 1 
fofott zu vermieten Culmer Chauſſee 
vermieten. Culmer Vorſtadt 62. 
— 
mit Kochgelegenheit geſucht. 


Angebote unten F. 881 an dle Gr 


ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


LE EEE 
Mer leiht einer jungen une 
300 Mark auf ein Falk! 


Angebote unter T. 869 an d 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jagdhund, Hektor, 


linker öh und Bruft weiß 
tiegert, Nickelhalsband, iſt eulen 
koſten werden erſtattet. 

Meldung erbittet 


Oskar Köhn; 
Brombergerſtraße 16018.. 


Hierzu zweites Blatt. 


Gr 


in 


1 


NETTER 


8 


ort 


Nach dem Scheitern des iriſchen 
Aufſtandes. 

Armeebefehl des Oberbefehlshabers in Dublin. 
= General Maxwell erließ einen Armeebefehl an 
ie Truppen, in dem er ihnen für ihr ausgezeich⸗ 
netes Verhalten unter den ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſen der Straßenkämpfe dankt. Infolge der aus⸗ 
gezeichneten Führung der Offiziere und der uner⸗ 
müdlichen Anſtrengungen der Truppen hätten ſich 
alle überlebenden Aufſtändiſchen bedingungslos 
ergeben. Maxwell dankt beſonders den iriſchen 
Kegimentern, die weſentlich zur Unterdrückung des 
Auſſtandes beigetragen hätten. i 


Zu der Behandlung der Aufſtändiſchen 
ſchreibt die „Times“, je ſchneller man die Führer 
beſtrafe, deſto weniger wäre es notwendig, ihren 
Opfern gegenüber hart aufzutreten. „Daily News“ 
warnt vor raſchen Hinrichtungen. Man werde in 
der Lage fein, den irregeleiteten Gefolgsleuten der 
Führer gegenüber milde aufzutreten. 

In der „Times“ ſchlägt Profeſſor Longford vor, 
daß den Jüngeren unter den iriſchen Aufſtändiſchen 
Gelegenheit gegeben werden ſolle, ſich dadurch zu 


entſühnen, daß ſie Dienſt nehmen. Man habe das⸗ 


ſelbe mit den Highländern im 18. Jahrhundert ge⸗ 
tan. Die „Times“ ſchließt ſich in einem Leitartikel 
dieſem Vorſchlage an. Im Gegenſatz dazu ſchreibt 
die „Morning Poſt“ in einem Leitartikel: Man 
darf nicht vergeſſen, daß die iriſchen Auſſtändiſchen 
die Partei Deutſchlands gewählt haben. Es gibt 
nur einen Weg, um mit den Aufſtändiſchen abzu⸗ 
rechnen, nämlich den, ſie in Irland ſelbſt vor ein 
Kriegsgericht zu ſtellen. Sie ſind keine bürgerlichen 
Gefangenen, auch keine Kriegsgefangenen, ſondern 
Revolutionäre, die die Waffen gegen ihren König 
aufgenommen haben. 


Birrels Demiſſion 
wird mit Genugtuung begrüßt. Selbſt die liberalen 
Blätter hielten ſeinen Rücktritt für notwendig, da⸗ 
mit eine unparteiiſche Unterſuchung der Vorgänge 
in Irland vorgenommen werden könne. Der par⸗ 
lamentariſche Mitarbeiter der „Daily News“ 
ſchreibt, daß der Poſten des Staatsſekretärs für 
Irland noch nicht beſetzt fet, daß ihn aber wahr⸗ 
ſcheinlich MeͤKinnon Wood erhalten werde. In 
dieſem Falle wird Tenannt Staatsſekretär für 
Schottland werden und Forſter Unterſtaatsſekretär 
für den Krieg. 


Der Papft und der iriſche Aufſtand. 

Der amtliche „Oſſervatore Romano“ bejtätigt 
den Anteil des Papſtes an der ſchleunigen Beendi⸗ 
gung des iriſchen Auſſtandes. Der Papſt hat an 
den Kardinal⸗Erzbiſchof Logue, den Primas von 
Irland, telegraphieren laſſen, er möge allen Ein⸗ 
fluß zur Beſchwichtigung des Aufſtandes einſetzen. 
Darauf traf von Logue im Vatikan folgendes Ant⸗ 
..... nn .... 


Bee 
vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Fahrten in Mazedonien. 
Von Dr. Stephan Steiner, Kriegsberichterſtatter 


| Gachdruch, auch auszugsweiſe, verboten.) 
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Die Straße ſenkt ſich. Eine zeitlang fahren 
wir noch einen tief eingeſchnittenen Gebirgs⸗ 
weg, deſſen zwei Seiten mächtig in die Höhe 
ſchießende Felswände ſind, wo in den kleinen 
Mulden allerhand ſeltſames Gebirgsgras 
wuchert und beſcheidene bläuliche Blümchen. 
Dann macht der Wagen eine Biegung, eine 
ſchroffe Serpentine krümmt ſich in die Tiefe, 
die Felswand verſchwindet, und tief zu meinen 
Füßen ſehe ich in den düſtern Rahmen himmel⸗ 
ragender Berge einen kleinen See gebettet, 
von der reinſten, tiefblauen Farbe einer 
friſchen Blume. Das Seeufer iſt voll beſät mit 
Ortſchaften und Häuſern, denn zwiſchen See 
und den ſchroffen Bergen erſtreckt ſich beinahe 
überall ein ſchmaler Streifen Land, flach, grün, 
fruchtbar, üppig bewachſen wie ein Garten, 
und inmitten dieſer grünen Herrlichkeit ſtehen 
die italieniſch anmutenden Häuſer, verträumt 
zur Ruhe einladend. Doch an manchen Stellen 
zwängen ſich die Felſen dicht an das Waſſer 
heran; es ſind mächtige, ſcharfkantige Riſſe 
mit tiefen, finſtern Buchten, die da ins Waſſer 


ragen, auf ihrer Höhe irgend einen feſtungs⸗ 


Abe) gebauten Turm, ein kloſterartiges Ge⸗ 
äude oder eine ſtille, ſchlichte Kapelle. Dort, 
wo das Ufer flach iſt, erſtreckt ſich ein dichter, 
hoher Schilfwald, zwiſchen dem ſich allerhand 
gefiedertes Volk herumtummelt, und die 
ſchrillen Töne der Vogelwelt bilden ein dis⸗ 
harmoniſches Konzert mit dem alles erfüllen⸗ 
en Lärm der Millionen Fröſche, die überall 
aus dem Schilf glotzen. Manchmal ſehe ich 
zwiſchen dem Schilf ein auf hohe Pfähle ge⸗ 


® 


worttelegramm ein: „Die Auſſtändiſchen ergaben 
ſich bedingungslos. Damit iſt der Auſſtand glück⸗ 
lich beendet. Hoffen wir, daß der Frieden bald 
wieder hergeſtellt ſei.“ 


Iriſche Maſſenverſammlungen in Amerika. 


In mehreren Städten der Vereinigten Staaten 
ſind Maſſenverſammlungen von Iriſch⸗Amerikanern 
abgehalten worden, um den Sympathien für Ir⸗ 
land Ausdruck zu geben und für eine Unterſtützung 
Irlands einzutreten. Die Maſſenverſammlung der 
vereinigten irländiſchen Geſellſchaften, die in New⸗ 
hork abgehalten wurde, war von 3000 Perſonen be⸗ 
ſucht, während ungefähr 5000 keinen Zutritt mehr 
erhalten konnten. Unter größter Begeiſterung 
wurde eine Reſolution angenommen, in der die 
Hoffnung zum Ausdruck kam, daß Irland als krieg⸗ 
führende Macht und als Verbündeter der Mittel⸗ 
mächte anerkannt werden würde. Deutſchland 
wurde der Dank dafür ausgeſprochen, daß es, ſo⸗ 
weit die gegenwärtige militäriſche Lage es geſtatte, 
Irland in derſelben Weiſe beiſtehe, wie Frankreich 
einſt der jungen amerikaniſchen Republik. John 
Devoy, der Herausgeber des „Galic American“, 
ſagte in einer Anſprache: Glaubt nicht, daß Eng⸗ 
land es wagen wird, Caſement hinzurichten; er iſt 
lediglich ein politiſcher iriſcher Gefangener. Gleich⸗ 
giltig, wie viele Führer gehenkt oder erſchoſſen 
werden, neue Führer werden auferſtehn. Dieſer 
Kampf wird fortgehen, bis das Ziel erreicht iſt. 
In der Verſammlung der Freunde der iriſchen 
Freiheit in Maſſachufetts ſagte der Richter Cohalan 
vom Oberſten Gerichtshofe in Newyork: Im Mit⸗ 
telpunkte der ganzen Lage ſteht die Tatſache, daß 
England in dieſem Kriege geſchlagen worden iſt. 
Die Erhebung in Irland iſt der größte und wirk⸗ 
ſamſte Streich, der jemals England verſetzt worden 
iſt. Sein ganzer Feldzug von Lüge und Betrug iſt 
völlig fehlgeſchlagen, und in den Augen der Welt, 


“feiner Feinde, ſeiner Verbündeten und der Neu⸗ 


tralen, erſcheint England wieder nicht als Schützer 
der ſchwachen und Verteidiger der kleinen Na⸗ 
tionen, ſondern als derſelbe alte Tyrann wie 
immer. Kann man ſich eine verächtlichere Rolle 
vorſtellen, als die jetzt Redmond ſpielt? 8 


politiſche Tagesſchau. 


Die Überreichung der deutſchen Antwortnote 
an Amerika. 

Wie verſchiedene Berliner Morgenblätter 
melden, iſt die Antwortnote an Amerika dem 
amerikaniſchen Botſchafter Herrn Gerard 
Donnerstag Nachmittag 5,30 Uhr gelegentlich 
ſeines Beſuches des Auswärtigen Amts 
übergeben worden. Der Reichskanzler hat 
Donnerstag Nachmittag ungefähr zur ſelben 
Zeit den Mitgliedern des Bundes⸗ 
rats vom Inhalt der Note Mitteilung 
gemacht und ſich über die Beziehungen zu 


Cuhorn, Sonnabend den 6. Mai 1916: 


(Zweites Blatt.) 


Amerika geäußert. In politiſchen Kreiſen be⸗ 
ſtehe, wie die „Berliner Morgenpoſt“ erfährt, 
nach Überreichung der Note die Hoffnung, daß 
einernſter Konflikt mit Amerika 
vermieden werden wird. Einem Mit⸗ 
arbeiter der „Voſſ. 31g.“ gegenüber, der nach 
Überreichung der Note Gelegenheit hatte, 
Herrn Gerard zu ſehen, zeigte der Botſchafter 
eine zuverſichtliche und gute Stimmung. 


Einigung über den Tarif im Baugewerbe. 


Die am 3. Mai im Reichsamt des Innern 
wieder aufgenommenen Verhandlungen wegen 
des Tarifes im Baugewerbe haben zwiſchen 
den verhandelnden Ausſchüſſen der beteiligten 
Berufsverbände eine Einigung gezeitigt dahin 
gehend, daß dieſe Ausſchüſſe ihren Verbänden 
empfehlen, daß der Reichstarifvertrag vom 
27. Mai 1913 bis zum 31. Dezember 1917 fort: 
läuft und wenn der Krieg bis zum 31. Dezem⸗ 
ber 1916 nicht gänzlich beendet iſt, bis zum 
31. März 1918 weiterläuft. Über die Stel⸗ 
lungnahme der Verbände bezüglich zeitweiliger 
Kriegszulagen ſoll dem Reichsamt des Innern 
bis zum 8. Juni d. J. berichtet werden. 


Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten 


beſchäftigte ſich in ihren letzten Sitzungen mit 
Steueranträgen. In ihrer Sitzung am 
Donnerstag lehnte ſie den Antrag der Sozial⸗ 
demokraten betreffend Einführung einer Ver⸗ 
mögensſteuer in Bayern und betreffend Ein⸗ 
führung von Zuschlägen zur Einkommenſteuer 
auf die größeren Einkommen ohne entſprechen⸗ 
des Vermögen ab. Dagegen fand ein Antrag 
der Liberalen auf Fortführung der Reform 
der direkten Steuern und ein auch vom Fi⸗ 
nanzminiſter von Breunig lebhaft befürworte⸗ 
ter Antrag des Zentrums Annahme, der die 
Staatsregierung erſucht, mit allem Nachdruck 
im Bundesrat darauf hinzuwirken, daß bei der 
bevorſtehenden Erſchließung neuer Einnahme⸗ 
quellen im Reiche jeder weitere Eingriff der 
Reichsgeſetzgebung auf dem Gebiete der direk⸗ 
ten Beſteuerung von Vermögen oder Einkom⸗ 
men vermieden werde und ſo den Bundes⸗ 
ſtaaten die Möglichkeit auch in Zukunft ihren 
wichtigen kulturellen Aufgaben gerecht zu 
werden, ungeſchmälert erhalten bleibe. 


Bewunderung in Paris. 


Die Pariſer Blätter drücken in Be⸗ 
ſprechung des neuen engliſchen Dienſt⸗ 
pflichtgeſetzes ihre größte Zufriedenheit 
mit der Großzügigkeit aus, mit der die engli⸗ 
ſchen Politiker von ihrem alten theoretiſchen 
Standpunkt abgegangen wären und 
nationalen Notwendigkeit der Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht beugten. 


ſich der 
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Bei der erſten Leſung des neuen engliſchen 
Dienſtpflichtgeſetzes 
im Unterhauſe fragte Banbury, wie⸗ 
viele Diviſtonen im Felde ſtänden. Asquith 
antwortete: 83. „Alſo 1 600 000 Mann?“ 
fragte Banbury. „Nein,“ unterbrach Asquith 
ihn, „die Stärke einer Diviſion kann auf 
25 000 Mann berechnet werden.“ Der Arbei⸗ 
terabgeordnete Barnes erklärte, daß er gern 
für die Vorlage ſtimmen werde. Grundſätzlich 
befürworte er keinen Zwang, aber abſtrakte 
Erwägungen gäben jetzt für ihn nicht den 
Ausſchlag, wo & gälte, die Mannſchaften zur 
Erkämpfung des Sieges zu erhalten. Die 
Mehrheit der Arbeiter wünſche, ſich in dieſem 
Kriege nicht von den anderen Klaſſen zu tren⸗ 
nen. — „Daily Mail“ jubelt darüber, daß die 
Dienſtpflicht, für die ſie ſich ſeit langem einge⸗ 
ſetzt hat, endlich durchgeführt werden ſoll. 
Durch das neue Geſetz, ſchreibt das Blatt, werde 
England in eine Reihe mit ſeinen Verbündeten 
treten. — „Times“ übt noch immer an der 
Regierung Kritik und ſchreibt: Wir werden 
niemalß auch nur zu einem Beginn des Sieges 
in dieſem Kriege gelangen, wenn in die Regie⸗ 
rung nicht neues Blut und ein friſcher Geiſt 
gebracht wird. — „Daily News“ glaubt, daß 
es möglich ſein wird, mit Hilfe des neuen 
Dienſtpflichtgeſetzes noch 200 000 Mann aufzu⸗ 
bringen. Im übrigen glaubt das Blatt nicht. 
daß Asquith ſeine Feinde durch dieſes äußerſte 
Zugeſtändnis verſöhnen wird. „Daily News“ 
findet an dem neuen Geſetz beſonders be⸗ 
merkenswert, daß es eine beſondere Reſerve 
vorſehe, wodurch der Induſtrie Arbeiter erhal⸗ 
ten bleiben werden. — Aus London wird ge⸗ 
meldet, wenn die zweite Leſung des 
neuen Dienſtpflichtgeſetzes noch in dieſer 
Woche beendet werde, könne ſogar noch in der 
Mitte des Monats Juni die Ein⸗ 
zi ehung der neuen Rekruten ſtatt⸗ 
finden. 
i Die Alandsfrage. 

Der in der Alandsfrage von Profeſſor 
Steffen eingebrachten Interpella⸗ 
tion hat ſich die ſchwediſche Erſte Kam⸗ 
mer mit 77 gegen 52 Stimmen angeſchloſ⸗ 
ſen. — Alle Stockholmer Blätter 
beſprechen die Interpellation ausführlich und 
ſogar die liberale Zeitung „Stockholms Tid⸗ 
ningen“ ſtellt feſt, daß es ein ſtarkes ſchwedi⸗ 
ſches Intereſſe ſei, daß auf den Alandsinſeln 
keine dauernden Befeſtigungen angebracht 
werden dürfen. 

Die wegen Hochverrats angeklagten ſchwedi⸗ 
ſchen Jungſozialiſten 

ſind am Mittwoch zu Zwangsarbeit ver⸗ 

urteilt worden. Abgeordneter Höglund zu 


bautes Gebäude, ein ſchlicht zuſammengefügtes 
Fiſcherhaus, ſo roh und kunſtlos gearbeitet, 
wie wenn es noch die urbewohnenden Pelasger 
aufgebaut hätten. 5 

Wir fahren durch Kara⸗Ogthu, ein ein⸗ 
faches, kleines Fiſcherdorf, wo unzählige Kin⸗ 
der die Straßen beleben und man auf den Ter⸗ 
raſſen und bei offenen Fenſtern überall die 
arbeitenden Frauen erblickt. Männer ſind 
keine da. Es iſt die Zeit des Fiſchfanges, und 
alles, was Füße und Hände hat, rudert auf dem 
Waſſer herum, auf dem ſtillen Gewäſſer des 
Sees, und die ganze weite Waſſerfläche iſt voll⸗ 
beſät mit dieſen vorſintflutlichen Kähnen, die 
mit ihren weit aufgebogenen, geſchwungenen 
Spitzen ausſehen wie die venezianiſchen Gon⸗ 
deln. Schnurgerade geht der Weg weiter nach 
Dofran. Von weitem ſieht es aus wie eine 
mächtige Feſtung, zu deren Füßen ſich die 
kleinen Häuſer der Dienerſchaft anſchmiegen; 
doch näherkommend ſehe ich, daß die obere 
Stadt keine Feſtung iſt, ſondern ein halb zu⸗ 
ſammenfallender, alter Schutthaufen, der nur 
dadurch einen feſtungsartigen Eindruck macht, 
daß die einzelnen Häuſer mit hohen, dicken 
Mauern umgeben ſind. Dieſer obere Teil der 
Stadt iſt ziemlich ausgeſtorben. Ein großer 
Teil der Häuſer liegt im Schutt da, die Mina⸗ 
rettürme ſind weggeſchoſſen, und in den Wän⸗ 
den gähnen große, düſtere Löcher, die auf 
Granatwunden deuten. Kaum einige Häuſer 
ſind bewohnt. Damals, als die ſiegreichen 
Balkanvölker den Halbmond in die Tiefe 
ſtießen, wanderten auch hier die meiſten 
Mohammedaner aus. Sie wollten nicht dort 


als Knechte leben, wo ſie durch Jahrhunderte 
geherrſcht hatten; denn ſie wußten aus eigener 
Herrſchaft, was das heißt, Knecht zu ſein. Aber 
dieſe verlaſſene Stadt dort oben auf der Höhe 
des Hügels mit ihren zackigen Mauern, halb⸗ 
verfallenen Türmen und entzweigeſchlagenen 


Friedhofsſteinen übt in ihrer verträumten 
Verlaſſenheit einen wunderbar geheimnis⸗ 
vollen Eindruck auf die Menſchen aus. Die 
ſüdliche Sonne, die fruchtbare Erde umſpült 
alle dieſe Trümmerhaufen mit ihrem ſaftigen 
Grün und flinken Schlingpflanzen; von der 
Höhe ſtürzen überall ungeſtüm plätſchernd 
kleine Gebirgsbäche in die Tiefe und zaubern 
einem in dieſer Verträumtheit die Wunder 
einer vergangenen Welt hervor. Unten in der 
Chriſtenſtadt geht es doch lebendiger zu. Das 
oben war die Vergangenheit, das unten iſt die 
Zukunft. Und im Vergleich zu der lautloſen 
Stille dieſer oberen Ruinenſtadt kommt mir 
das Leben und Treiben hier unten wie ein 
wüſter Lärm vor. Alle Geſchäfte ſtehen offen. 
In der Tür bieten die Inhaber ihre primi⸗ 
tiven Waren an: hausgewebtes Leinen, 
Fiſchergeräte, getrocknete Fiſche und ſchwarzen 
albaniſchen Tabak. Hier und da ſieht man 
auch den offenen Stand eines Silberſchmiedes, 
der mit den einfachſten Werkzeugen die feinſten 
Silberſpitzenarbeiten fertig bekommt, ſich weder 
um den Straßenlärm noch die umgebenden neu⸗ 
gierigen Zuſchauer kümmernd. Kurz vor 
Sonnenuntergang wird dann der Fiſcherhafen 
lebendig. Die Männer kehren mit der Beute 
heim, und ganz Doiran, Militär und Zivil, 
gibt ſich dann dort ein Stelldichein, um die 
Beute des heutigen Tages zu beſichtigen und 
ſeinen Bedarf zu decken. Die Beſichtigung des 
Fiſchmarktes iſt unſeren dienſtfreien Soldaten 
auch zur Beſchäftigung geworden. Viel Unter⸗ 
haltung iſt ja ſonſt hier nicht, und ſo inter⸗ 
eſſieren ſie ſich wenigſtens für das wichtigſte 
Tageswerk des Volkes, in deſſen Mitte ſi 
leben. Heute iſt die Beute ausgezeichnet aus⸗ 
gefallen. Eine Unmenge großer Karpfen 
werden aus den Booten gehoben und eine un⸗ 
zählbare Menge von Krebſen. Denn Krebſe 
ind die Spezialität Doirans; ſie iind dort ein 


Nahrungsmittel, wie im Frieden bei uns Brot 


war; und noch jetzt, trotz der großen Nachfrage 


deutſcherſeits, kann man einen Korb Krebſe 
mit hundert rieſigen Tieren um 2 Mark er- 
ſtehen. Wie die Sonne hinter den Bergen 
untergeht, wird die Gaſſe ſtill. Die Fenſter⸗ 
läden der Geſchäfte werden geſchloſſen, und 
das Gewimmel der Stadt ſtirbt aus, ſodaß man 
ſeine eigenen Schritte hohl in der Straße 
widerdröhnen hört. In der unbeleuchteten 
Gaſſe ſcheucht manchmal eine ſcharf reitende 
bulgariſche oder deutſche Patrouille die Stille 
auf, und nach einer Sekunde iſt es dann 
wieder ſtill. 

Abends ſtehe ich oben auf dem Balkon 
meines Quartiers. Unten zu meinen Füßen 
liegt der See; er iſt ſo nahe, daß die Wellen 
beinahe die Grundmauern des Hauſes lecken. 
Drüben auf der anderen Seite des Sees ſieht 
man nur die Schatten der Bäume, vage Um⸗ 
riſſe der ſchneebedeckten Berge; hier und da 
blitzt ein Licht auf an der Berglehne. Ein 
kleines, furchtſames Licht, vielleicht iſt es die 
elektriſche Taſchenlampe irgend eines fran⸗ 
zöſiſchen Soldaten, der auf Patrouille geht und 
in der ſtockfinſtern Nacht den Weg ſucht. Oder 
war es das Aufflackern eines Streichhölzchens, 
als er ſeine Pfeife anſteckte? Die kurze fran⸗ 
zöſiſche Pfeife mit dem erdbraunen Kaporal⸗ 
tabak. Ganz langſam, furchtſam leuchten die 
Sterne. Sie flimmern flackernd, wie wenn ſie 
jemand hin⸗ und herſchwingen würde. Dann 
zuckt plötzlich ein Wetterleuchten über den 
klaren Himmelsbogen. Es iſt wie das Auf⸗ 
leuchten des Mündungsfeuers in einer düſtern 
Winternacht, und ich erwarte beinahe wie eine 
Erleichterung den Donner, der darauf folgen 
ſollte. Doch es bleibt ſtill wie zuvor, eine un⸗ 
heimliche, erwartungsvolle Stille 
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me 


dreijähriger, Sournatift Oljelund zu ander ketten And doch weiß man, daß England] 


thalbjähriger und Dr. Heden zu einjähriger. 


8 Der ſerbiſche Miniſterpräſident Paſitſch 
iſt am Donnerstag in Zarskoje Sſelo vom 
Zaren in Privataudienz empfangen. 


s Amerika als Friedensſtifter. 
5 In der „Züricher Poſt“ wird von 
einem hervorragenden Neutralen die Frage 
aufgeworfen, wer der Friedensſtifter ſein 
könne und ausgeführt, daß die Möglichkeit 
hierzu bei Amerika liege, indem es ſich nicht 


nur mit aller Entſchiedenheit gegen den deut⸗ 


ſchen Tauchbootkrieg wende, ſondern mit der 
gleichen Entſchiedenheit England erklären 
werde, es werde die Hand zum Aushungerungs⸗ 
krieg gegen Deutſchland nicht bieten und auf 
ſeinem Recht beſtehen, daß die Einfuhr nicht ge⸗ 
bannter Waren nach Deutſchland ohne eng⸗ 
liſche Benachteiligung durchzuführen iſt. 


Ein amerikaniſches Blatt über Englands 
Mißerfolge. 

Die ſtark alliiertenfreundliche Newyor⸗ 
ker „Tribune“ bringt einen bemerkens⸗ 
werten Leitartikel über Englands Mißerfolge. 
Das Blatt jagt: In militäriſcher Hinficht iſt die 
Kapitulation der britiſchen Armee in Meſopo⸗ 
tamien ein ganz unbedeutender Einzelvorfall 
des Weltkrieges, aber ſeine Wirkung auf Eng⸗ 
lands Preſtige in der Welt und auf die ver⸗ 
trauenzwolle Stimmung des britiſchen Volkes 
in der Heimat kann kaum unterſchätzt werden. 
In dem Augenblick, wo Dublin in Aſche liegt 
und durch den iriſchen Aufſtand die verhäng⸗ 
nisvolle Sinnloſigkeit der britiſchen inneren 
Politik zu Tage tritt, kommt die unſinnige 
Ausſendung einer Armee zu ſicherer Vernich⸗ 
tung und Übergabe nicht an die Deutſchen 
oder Oſterreicher, ſondern an die Türken. Auf 
Gallipoli folgt Kut⸗el⸗Amara. Was die Ruſ⸗ 
ſen am oberen Euphrat an Preſtige für die 
Alliierten gewonnen haben, haben die Briten 
in Meſopotamien und Irland wieder vergeu⸗ 
det. Dies gereicht allen Alliierten zum Scha⸗ 
den, aber der Verluſt an Preſtige, den Eng⸗ 
land ſelbſt in der Welt erleidet. kann garnicht 
hoch genug eingeſchätzt werden. Das Blatt 
nimmt dann auf die britiſchen Mißerfolge bei 
Mons, an der Marne, bei Wpern. bei Loos, im 
triſchen Aufſtand und bei dem Streit um die 
Wehrpflicht Bezug und ſagt: Die britiſche Re⸗ 


gierung kann der Lage nicht Herr werden, 


weil ſie ſie nicht begreift, weil ſie den Tat⸗ 
ſachen nicht gerecht werden kann, und weil ſie 
nur zu reden verſteht. Sie hat das britiſche 
Volk jahrelang vor dem Kriege belogen. Sie 
hätte ſich beinahe ganz und gar um den Krieg 
herumgelogen und Frankreich untergehen 
laſſen, und ſie hat ſeither nicht aufgehört zu lü⸗ 
gen. „Tribune“ vergleicht ſodann die Ver⸗ 
hältniſſe in Frankreich und England und be: 
merkt dazu: In Frankreich redet man von der 
Stärke Deutſchlands, wenn man aber die briti⸗ 
ſchen Zeitungen lieſt, ſo muß man den Schluß 
ziehen, daß Deutſchland am Verhungern und 
am Bankerott iſt, daß das deutſche Volk auf 
dem Punkte ſteht, ſich zu erheben, um den Kat⸗ 
ſer zu vertreiben, und Asquith und Grey an 
ſeiner Stelle die Krone anzubieten. Man lieſt 
von angeblichen britiſchen Erfolgen, die in 
Wirklichkeit Niederlagen waren. Man er: 
fährt, wie die Engländer Frankreich und Ruß⸗ 
land errettet haben und dabei find, Belgien zu 
en 


Chorner Kriegsplauderel. 
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Alles muß einmal ein Ende nehmen, auch 
das Hochwaſſer der Weichſel hat ſich ſchließlich 
nerlaufen. Der majeſtätiſche Strom zeigt 
wieder das gewöhnliche Bild. Der Fähr⸗ 
dampfer zieht gemächlich von einem Ufer zum 
anderen, und die zahlreichen Weichſelkähne 
haben ihre Fahrten wieder aufgenommen. 
Jetzt iſt man erſt wieder in der Lage, den 
Schaden zu überſehen, den das naſſe Element 
verurſacht hat. Wie immer, jo hat auch dies⸗ 
mal wieder die Neſſauer Niederung am meiſten 
gelitten, da der Damm immer noch nicht bis 


zu den Höhen von Niedermühl fortgeführt iſt, 


ſodaß die blühenden Fluren wohl vor Verſan⸗ 
dung, nicht aber vor überſchwemmung geſchützt 


find. Sicher trägt der Weltkrieg die Schuld 


daran, daß das ſegensreiche Kulturwerk noch 
immer ſeiner Vollendung harrt. 

In die deutſche Sommerzeit haben wir uns 
nun ſchon ſo ziemlich hineingelebt. Nur auf 
dem Schulgebiete hat die Neuordnung einen 
Zeitungskrieg entfacht. Verſchiedene Eltern 
ſind der Anſicht, daß der Schulanfang um 7 Uhr 


des Morgens, was 6 Uhr gegen früher be⸗ 


deutet, für die Kinder zu früh iſt und Nach⸗ 
teile für deren Geſundheit nach ſich ziehen 
werde. Dieſe Meinung wird wieder von an⸗ 
derer Seite nicht geteilt, da ſich den befürch⸗ 
teten Übeln dadurch begegnen laſſe, daß man 
die Kinder abends frühzeitig ins Bett ſchickt. 
Dieſe Anſicht wird nicht zu widerlegen ſein. 
Ein Kind, das um 8 oder ½9 Uhr ſchlafen 
geht, hat, wenn es um 146 oder 6 Uhr geweckt 
wird, wirklich ausgeruht. Wenn es ohne 
Frühſtück zur Schule gehen muß, ſo liegt das 
wohl an der Bequemlichkeit der Eltern. Wie 


bisher niemals im Stande war, zu Lande ir⸗ 
gend etwas zu retten. Die Franzoſen hoffen 
den Krieg durch tapferen Kampf zu gewinnen. 
Die Engländer ſcheinen noch immer zu glauben, 
daß der Krieg durch ein Wunder gewonnen 
werden wird, weil die Deutſchen böſe Men⸗ 
ſchen ſeien. Die Männer, die ſich geſtern noch 
für fähig hielten, die Welt zu regieren, können 
jetzt nicht England und Irland, nicht einmal 
Wales, in der Stunde der höchſten Kriſe re⸗ 
gieren. Ein ganzes Syitem it in England zus 
ſammengebrochen. Eine Handvoll unbedeuten 
der und eigennütziger Politiker hat lange Zeit 
die Macht über die Völker gehabt und hat es 
fertig gebracht trotz ihrer Mißerfolge, die ſie in 
Frankreich an den Laternenpfahl gebracht 
haben würden, ſich dieſe Macht zu erhalten. 
Sie haben das britiſche Volk betrogen, und 
das Ergebnis ſieht man in Flandern. in Aſien 
und in der ganzen Welt, und es kommt fetzt 
auch in Irland zum Vorſchein. 


Amerika und der Handelskrieg 
nach dem Krieg. 

Die „Times“ melden aus Waſhing⸗ 
ton vom 29. April: Die amerikaniſche Preſſe 
zeigt wenig Neigung für den Gedanken 
eines Handelskrieges nach dem Abſchluß des 
Friedens. Blätter wie die „Newyork Times“ 
und das „Journal of Commerce“ betonen, daß 
eine ſolche Drohung der Krieg verlän⸗ 
gern und England die Neigung der Neutra⸗ 
len entfremden würde. In manchen Kreiſen 
wird angedeutet, daß eine ſolche Politik einen 
handelpolitiſchen Zuſammenſchluß zwiſchen 
Amerika und Deutſchland anregen 
würde, und Amerika ſei am beſten in der Lage, 
die Tätigkeit der Verbündeten in dem lateini⸗ 
ſchen Amerika und in dem fernen Oſten zu 
durchkreuzen. In Amerika hofft man ſehr, 
teils aus materiellen, teils aus ideellen Grün⸗ 
den, daß Amerika nach dem Kriege frei Hand 
haben werde, mit ſeinem Kapital und ſeiner 
Energie an dem Wiederaufbau, der Verſöh⸗ 
nung und Entwicklung zu arbeiten und wenn 
die Verbündeten eine willkürliche Schranke 
dagegen aufrichteten, ſo würde das die Amert- 
baner ſehr enttäuſchen. 


Kanadas Kriegshilfe. 

Im kanadiſchen Unterhaufe hat 
der Premierminiſter Borden beantragt, im 
Laufe des Finanzjahres 250 Mill. Dollar 
für Kriegszwecke zur Verfügung zu ſtellen, die 
hauptſächlich durch eine Anleihe zu decken ſind. 
Das Haus nahm den Antrag einſtimmig an. 
Sir Robert Borden erklärte ferner, daß das 
kanadiſche Überjee » Kontingent 
jetzt um 60 000 ſtärker iſt, als die britiſche 
Armee bei Ausbruch des Krieges. 


Die Begründung der Novelle zum 
vereinsgeſetz 

beſagt folgendes: . 

Der Gedanke, die dem Weſen und den 
Zwecken der Gewerkſchaften und ähnlicher Or⸗ 
ganiſationen entſprechende Betätigung ſolcher 
Vereine von den Beſchränkungen politiſcher 
Vereinabetätigung frei zu laſſen, iſt bereits 
bei den Beratungen über das Reichsvereinsge⸗ 
ſetzt nicht mur vom Reichstag vertreten, [ons 
dern auch von der Regierung in gewiſſen Gren⸗ 


aus den zahlreichen „Eingeſandts“ hervorgeht, 
richtet ſich der Unwille hauptſächlich gegen den 
verſchiedenen Schulanfang. Ließe man den 
Unterricht in allen Schulen um 7 Uhr begin⸗ 
nen, ſo würde ſich wohl bald jede Familie mit 
der Neuordnung der Dinge abfinden. 

Eine ähnliche Beobachtung kann man auch 
auf dem Gebiete der Ernährungsfrage machen. 
Wenn man einſieht, es geht mit dieſer oder 
jener Sache nicht anders, ſo findet man ſich in 
die Entbehrung, vielfach ſogar mit gutem 
Humor. Ganz anders jedoch iſt es, wenn die 
Knappheit oder Teuerung auf gewiſſen Mani⸗ 
pulationen der Produzenten zu beruhen ſcheint. 
Dann wird kein Blatt vor den Mund genom⸗ 
men, ſondern weidlich geſchimpft. Manchmal 
nicht ohne Berechtigung. Als unlängſt für 
inländiſchen Käſe Höchſtpreiſe feſtgeſetzt wur⸗ 
den, hatte es den Anſchein, als ob unſere 
eigenen Käſereien in einer Nacht plötzlich ihre 
Betriebe eingeſtellt hätten. Auch die in den 
Läden noch befindlichen Vorräte hatten plötz⸗ 
lich die Schwindſucht bekommen. Dagegen er⸗ 
hielten die ausländiſchen Fabriken eine gerade⸗ 
zu unheimliche Produktionskraft, denn ſaſt 
jeder Verkaufsladen bot ausländiſchen Käſe 
jeil, der durch keine Höchſtpreiſe eingeſchränkt 
war. Sicher müſſen die Edamer Bürger im 
ſelbſtloſer Opferwilligkeit Tag⸗ und Nacht⸗ 
ſchichten eingerichtet haben, um die hungrige 
Bevölkerung Deutſchlands genügend zu ver⸗ 
ſorgen. Glücklicherweiſe hat der Reichskanzler 
dieſem Treiben der Händler einen wirkſamen 
Riegel vorgeſchoben, indem er verlangt, daß 
von dem ausländiſchen Käſe unzweideutig 
nachgewieſen wird, „woher er kam der Fahrt 
und wie ſein Nam' und Art“. Auch iſt der 


zen als berechtigt anerkannt worden. Es wurde, 
wie man dem Berichte über die damaligen 
Verhandlungen der Reichstagskommiſſion ent⸗ 
nehmen kann, ausdrücklich betont, daß „die im 
Paragraph 152 der Gewerbeordnung bezeichne⸗ 
ten Angelegenheiten bei richtiger Auslegung 
des Geſetzes als ſolche überhaupt nicht politi⸗ 
ſcher Natur ſeien.“ Zu einer 
Feſtlegung dieſes Gedankens im Geſetz iſt es 
freilich damals nicht gekommen, weil man ſich 
nicht über eine geeignete Formulierung eints 
gen konnte, auch eine beſondere Beſtimmung 
nicht für nötig hielt. Die Nechtſprechung und 
bis zum Kriegsausbruch auch die Verwaltungs⸗ 
praxis hat nun namentlich Gewerkſchaften der 
Arbeitnehmer mehrfach den politiſchen Verei⸗ 
nen zugezählt und den für dieſe geltenden 
Einſchränkungen unterworfen. Veranlaſſung 
dazu bot die Tatſache, daß die Gewerkſchaften 
ſich bei der Förderung der Intereſſen ihrer 
Mitglieder mehr und mehr genötigt ſahen, ſo⸗ 
zial⸗ und wirtſchaftspolitiſche Fragen zu be⸗ 
handeln und in der Öffentlichkeit in der Preſſe 
bei politiſchen Parteien, bei der Regierung 
und bei den geſetzgebenden Körperſchaften für 
beſtimmte Wege, Formen und Ziele ihrer Lö⸗ 
ſung einzutreten. Dieſe Einwirkung auf poli⸗ 
tiſche Organe und Körperſchaften in Angelegen⸗ 
heiten, die die Geſetzgebung und Verwaltung 
berühren, iſt von den Gerichten in weitgehen⸗ 
dem Umfange als politiſche Tätigkeit gedeutet 
worden. Der ſeit langem bei den Gewerkſchaf⸗ 
ten aller Richtungen beſtehende Wunſch, die 
genannten Vereine von den Feſſeln dieſer 
Auslegung zu befreien, iſt während des Krie⸗ 
ges beſonders lebhaft geworden und hat zu 
einem Initiativbeſchluß des Reichstages ge⸗ 
führt, dem die verbündeten Regierungen nicht 
zutzuſtimmen vermochten, weil er auch andere 
politiſche Fragen des Vereinsrechts neu regeln 
wollte. Die Regierung glaubt in der dem 
Reichstag heute zugegangenen Vorlage, die 
einen weſentlich deklaratoriſchen Charakter hat, 
die Formel gefunden zu haben, die den Inter⸗ 
eſſen der in Frage kommenden Vereine der 
Allgemeinheit und des Staates am vollſtän⸗ 
digſten und zweckmäßigſten gerecht wird. i 

Es liegt im Intereſſe der Gewerkſchaftsbe⸗ 
wegung ſelbſt, daß ſich die ihr angehörenden 
Verbände auf Wirtſchafts⸗ und Sozialpolitik 
beſchränken und von der Behandlung rein poli⸗ 
tiſcher Fragen (wie auswärtige Politik, Ver⸗ 
faſſung, Wahlrecht) fernhalten. Wird dieſe 
Grenze von ihnen verwiſcht, ſo darf ihnen 
jedenfalls daraus kein Anſpruch auf eine be⸗ 
ſondere Vorzugsbehandlung für rein politiſche 
Propaganda erwachſen. Die ſozial⸗ und wirt⸗ 
ſchaftspolitiſche Betätigung ohne die Schran⸗ 
ken des politiſchen Vereins wird den Gewerk⸗ 
ſchaften und gleichartigen Arbeiter⸗ Angeſtell⸗ 
ten⸗ und Arbeitgeberverbänden durch den 
Entwurf im weiteſten Umfange ermöglicht. 
Auch die Behandlung allgemeiner beruflicher 
Fragen iſt eingeſchloſſen, wenn ſie nur mit den 
wirtſchaftlich⸗ſozialen Intereſſen der Vereins⸗ 
mitglieder in tatſächlichem Zuſammenhange 
ſtehen. Die Vorſchrift bezieht ſich, ſoweit die 
in ihr zum Ausdruck gebrachten Vorausſetzun⸗ 
gen gegeben ſind, auf alle Vereine, die dem 
Geltungsbereich des Reichsvereinsgeſetzes ange⸗ 
hören, alſo nicht etwa nur auf die, deren Mit⸗ 
glieder der Gewerbeordnung unterſtehen. Ste 
greift aber nicht in die ſonſtige, durch das 


Reichsvereinsgeſetz nicht berührte Geſetzgebung 


in den Verkehr zu bringen. Nach der vorläufig 
getroffenen Preisfeſtſetzung dürfen für den ein⸗ 
geführten Käſe im Einzelverkauf auch nur feſt⸗ 
geſetzte Höchſtpreiſe gefordert werden. Danach 
iſt für den beſten Vollfettkäſe höchſtens 2,40 
bis 2,44 Mark pro Pfund zu verlangen. Da 
mit einem baldigen Heruntergehen dieſer 
Preiſe zu rechnen iſt, ſo dürfte ſich ein Eindecken 
durchaus nicht empfehlen. 

Nach langer Pauſe ſahen wir in unſerer 
Stadt wieder einmal die Siegesflaggen im 
Winde flattern. Die Jugend erfreute ſich 
eines ſchulfreien Tages. Welche pädagogiſchen 
Erwägungen dazu geführt haben, daß ſich das 
Lyzeum von der Siegesfeier ausſchloß, iſt bis⸗ 
her noch nicht recht klar geworden. Iſt es auch 
in erſter Linie ein türkiſcher Erfolg, der in 
Meſopotamien errungen wurde, ſo iſt doch 
deutſcher Geiſt mit dabei wirkſam geweſen. 
Vor allem trifft der Schlag die Engländer, die 
wir mit Recht als die Drahtzieher des Welt⸗ 
krieges und das tückiſche Haupt der feindlichen 
Koalition betrachten. England iſt noch mehr 
als das. Vor dem Kriege waren wir es ge⸗ 
wohnt, England als eine Großmacht neben 
anderen zu betrachten. Der Krieg hat uns die 
Augen gründlich geöffnet. Wir wiſſen heute, 
daß dies Volk, das noch jetzt wenig über 
40 Millionen zählt, planmäßig darauf ausge⸗ 
gangen iſt, die ganze Menſchheit und ihren ge⸗ 
ſamten Beſitz und Ertrag durch Gewalt und 
Liſt unter ſeinen Willen zu zwingen. Es er⸗ 
ſcheint uns heute faſt unglaublich, wie ſich die 
Völker unſeres Mröballs jo etwas jahr⸗ 
hundertelang gefällen laſſen konnten. Die 


ausdrücklichen 


Planet geworden iſt. 


ein und läßt insbeſondere die Vorſchriften des 
Landesrechts, die Verabredungen ländlicher 
Arbeiter zur Einſtellung oder Verhinderung 
der Arbeit verbieten, unberührt. 
BBB 
Uriegswirtſchaftliches. 
Teilweiſe Freigabe von Tee und Kaffee. 

Der Kriegsausſchuß für Kaffee, Tee und deren 
Erſatzmittel G. m. b. H. in Berlin macht bekannt, 
daß von den ordnungsmäßig angemeldeten und bei 
ihm verbuchten Beſtänden an Rohkaffee vorerſt 
eine Quote von insgeſamt 10 Prozent jeder einzel⸗ 
nen Sorte zum Verkauf und zur Nöſtung unter 


folgenden Bedingungen freigegeben wird: 


1. An den Verbraucher darf Kaffee nur in ge⸗ 
röſtetem Zuſtande verkauft werden. 

2. In jedem einzelnen Falle darf nicht mehr als 
% Pfund geröftzter Kaffee verkauft werden. 
Der Verkauf iſt nur geſtattet, wenn gleichzeitig 
an denſelben Verkäufer mindeſtens die gleiche 
Gewichtsmenge Kaffee⸗Erſatzmittel abgegeben 
wird. 

3. Der Preis für % Pfund geröſteten Kaffee 
und ½ Pfund Kaffee⸗Erſatzmittel darf zuſam⸗ 
men 2,20 Mark nicht überſteigen 

4. An Großverbraucher (Kaffeehäuſer, Hotels, 
Gaſtwirtſchaften, gemeinnützige Anſtalten, La⸗ 
zarette uſw.) darf an Kaffee nur die Hälfte 
desjenigen Quantums in wöchentlichen Raten 
verkauft werden, das ihrem nachweisbaren 
wöchentlichen Durchſchnittsverbrauch der letzten 
3 Betriebsmonate entſpricht; es muß auch in 
dieſem Falle mindeſtens die gleiche Menge 
Erſatzmittel verkauft werden. 

Fertige Miſchungen von geröſtetem Kaffee mit 
Erſatzmitteln müſſen mindeſtens die Hälfte 
Kaffee⸗Erſatzmittel enthalten. Der Preis für 
dieſe Miſchungen darf, wenn ſie 50 Prozent 
Kaffee enthalten, 2,20 Mark pro Pfund nicht 
überſteigen. Enthalten die Miſchungen einen 
geringeren Prozentſatz Bohnenkaffee, ſo iſt der 
Verkaufspreis dementſprechend niedriger zu 
ſtellen. 

Denjenigen Verkäufern von Kaffee, Kaffee⸗ 

Erſatzmitteln und fertigen Miſchungen, welche die 

obigen Bedingungen nicht einhalten, wird durch 

den Kriegsausſchuß ihr geſamter Vorrat an Kaffee 
abgenommen werden. 

Die angemeldeten Beſtände an grünem Tee 
werden hiermit unter der Bedingung freigegeben, 
daß der Verkaufspreis im Groß⸗ und Kleinhandel 
2,50 Mark für % Kilo verzollt nicht überſteigt. 


Ausländiſcher Käſe. 

Amtlicherſeits wird darauf hingewieſen, daß in 
Preußen vom 1. Mai 1916 ab ausländiſcher Käſe 
dann den inländiſchen Söchſtpreiſen unterliegt, 
wenn er nicht als Auslandskäſe in vorgeſchriebener 


or 


Weiſe kenntlich gemacht iſt. Es muß alſo auch 


früher eingeführter oder gekaufter Auslandskäſe 
nachträglich mit Etikette, Marke und Papierſtreifen 
verſehen werden; andernfalls unterliegt er den 
Höchſtpreiſen für Inlandskäſe. 

ne} 


Provinzialnachrichten. 


Pr. Stargard, 3. Mai. (Förderung der Klein⸗ 
tierzucht.) eben der bereits erwähnten Gänſe⸗ 
ar läßt fih die Stadtverwaltung auch die Förder 
rung der Ziegenmaſt angelegen ſein. r jede jetzt 
erworbene Ziege zahlt der Magiſtrat ſpäter beim 
Verkauf dem Jüchter 3 Mark Belohnung und leih⸗ 
weiſe Beihilfen bis au 20 Mark. Futter wird von 
der Stadt zum res reiſe geliefert. 

Allenſtein, 3. ai. 10155 inführung des 
8 Uhr⸗Ladenſchluſſes) beſchloß am Montag eine 


Kapitel fällt auch Englands beſtändige Sorge, 
daß auf dem Feſtlande das „europäiſche Gleich⸗ 
gewicht“ nicht geſtört wurde. Man kann ohne 
Übertreibung ſagen, daß die Erde ein engliſcher 
Stück für Stück haben 
die ſtrupelloſen Räuber nach und nach beiſeite 
gebracht und in die Taſche geſteckt, natürlich 
alles im Intereſſe der Menſchlichkeit und Ge⸗ 
rechtigkeit. Die zwei Drittel der Erdkugel, die 
vom Waſſer bedeckt ſind, beherrſchen ſie durch 
ihre gewaltige Flotte mit ſchrankenloſer All⸗ 
macht; von dem Feſtland haben ſie reichlich 
ein Fünftel völlig ihrem Zepter unterworfen, 
und über die anderen vier Fünftel bean⸗ 
ſpruchen ſie als ganz ſelbſtverſtändlich ihre 
Vormundſchaft. Das alles hat uns der 
Weltkrieg in greller Beleuchtung offenbart. 
Die Neutralen ſpüren das am eigenen Leibe, 
und wenn die engliſchen Verbündeten nicht 
Grund hätten, die engliſche Bevormundung zu 
vertuſchen, dann müßten ſie in das Weh⸗ 
geſchrei der Neutralen mit einſtimmen. Daß 
Deutſchland allein nicht willens war, ſich dem 
Allerweltsjoch engliſcher Anmaßung zu beugen, 
daß es mit ſeinen 65 Millionen jenen 40 Mil⸗ 
lionen gegenüber ſein Recht auf Selbſt⸗ 
beſtimmung behauptete, war in engliſchen 
Augen eine Vermeſſenheit, die der eigentliche 
Grund des von England angezettelten Krieges 
iſt. Hieraus erwächſt aber auch dem deutſchen 
Volke ſeine erhabene Miſſion, die Welt von 
dem engliſchen Alpdruck zu befreien. Die Zeit 
der Abrechnung iſt da. Was Napoleon im 
Bunde mit den größten Mächten des Feſt⸗ 
landes nicht gelungen iſt, das wird deutſcher 


Haupterklärung liegt wohl darin, daß es der Heldenkraft gegen die Anterſtützung Britan⸗ 
engliſchen Diplomatie meiſterhaft gelungen iſt, niens durch zwei europäiſche Großmächte ge⸗ 


Zentral⸗Einkaufsgeſellſchaft in Berlin allein unter den anderen Völkern Zwiſtigkeiten an⸗ lingen. Es wird die Zeit kommen, daß auch 
die Berechtigung verliehen, ausländiſchen Käſe zuſtacheln und für ſich auszubeuten. In dieſes ! die Völker, die heute unfere Gegner find, uns 


Sera een LL S 


a 


Verfammfung, 


die von 90 der größten Kaufleute 

Wine War. Künftig ſollen auch an beiden Oſter⸗, 
9 bunt und Weihnachtsfeiertagen, ſowie am 
ibenrstage die Geſchäfte geſchloſſen Halten 
Kreis eſtein, 3. Mai. (An Kriegsſchäden) hat der 


Allenſtein bisher in 3823 Fällen insgeſamt 
En 419,74 Mart ausgezahlt. Die drei vom Kreis⸗ 
mit Sub gewählten Kriegshilfsausſchüſſe find noch 
11 EREN Abſchätzung der iegsleiſtungen und 
4700 üben beihä 85 Geſchädigt ſind etwa 
amilien in 110 Dörfern und 30 Gütern. 
Bürtelterburg, 3. Mai. (Für die Stelle des Erſten 
90. germeilters,) für die die Bewerbsfriſt mit dem 
er pril d. Is. abgelaufen war, find rund 50 Be⸗ 
5 Aber 05 = „ ſind et 
: liegenden ehrza ürgermeiſter oder 
Nogiltentspeamte > 2 
Ka onigsberg, 3. Mai. (Geheimer Archivrat Dr. 
wie x) Der Charakter als Geheimer Archivrat iſt, 
Karan „Reihsanz.“ meldet, dem Archivrat Dr. 
5 ige beim hieſigen königlichen Staatsarchiv ver⸗ 
ehen worden. 
be, Königsberg, 3. Mai. (Alkoholfreies Volksſpeiſe⸗ 
55 Mitten im Zentrum der Stadt, auf unſerer 
uns gelinſel, wo der Verkehr zwiſchen der Schmiede⸗ 
ſo er Krämerbrücke am lebhafteſten flutet, wurde, 
5 eieldet die „Hart. Sg.» im Haufe Kohlmarkt 1 
f 5 ſtrahlendem vormittäglichen Frühlingsſonnen⸗ 


Win am 2. Mai das erſte orten aus des 
8 eicher rauenvereins für alkoholfreie 
peiſehäuſer eröffnet. 

Tapiau, 3. Mai. 
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en, 


ſondichtig man bei Wunden, au be⸗ 
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a 
de ſorgfältigen 5 
n ſchwer Erkrankten am 


„Kufawien“) beſchlo e die 
IS Koſden in Höhe von 


zur Verfügun i 
dem Kalſer Wige 
Foran hielt Dr 
trag über „Ausnutzung der 
Er empfahl die 


Kriegs ite 76 
In de mik m 
n der Provinz 1 82 komme in erſter Linie die 
Smaknafmen ſpeuch Nieren der digte 
nahmen jpr erauf der Winterſchul⸗ 

direktor Baumann Hohenſalza. 


Verei Nachdem der 
1 ein beſchloſſen hatte, in Sachen der Brot⸗ 
& teidelieferung für die Reichsgetreideſtelle eine 
zungabe an die Landwirtſchaftskammer zu richten, 
br noch eine längere Ausſprache über die Ver⸗ 
lang des Heeres und der Bevölkerung mit 
eiſch ſtatt. Da 


t in Zukunft ein jeder 
teis eine gewiſſe 1 8 5 , 


enge von Vieh zu liefern. 
6 d Strelno, 4. Mai. (Zwecks Gründung einer 
Sunalenigaft zur Entwäſſerung des Strelnoer 
5 ſchbruches,) füdöſtlich von Strelno gelegen, 
et keine genügende Vorflut hat und fett meh: 
öfen Jahren unter der Näſſe leidet, fand hier eine 
das utliche Versammlung ſtatt. In dieſer wurde 
Pre vorliegende Projekt eingehend beſprochen. Das 
Sea beabſichtigt, das im Sumpfe ſich ange⸗ 
5 8 Waſſer durch ein Hebewerk zum Abfluß 
vo ringen, da keine e natürliche Vorflut 
arbanden iſt. Die Abſtimmung ergab, daß eine 
Enz bedeutende Mehrheit ſich für die Bildung der 
twäſſerungsgenoſſenſchaft ausgeſprochen hat. Es 


125 zu erwarten, daß die Genoſſenſchaft gegründet 


hies dotoſchin, 3. Mat. (Todesfall.) Gestern lief 
25 die Trauernachricht ein, daß der Kammer⸗ 
98 ektor Domänenrat May in Baden⸗Baden, wo er 
dir Kur weilte, plötzlich geſtorben ſei. Kammer⸗ 
in ettor May tat bei einem Landſturm⸗Bataillon 
wa Nürnberg ſeit Ende 1914 als Hauptmann Dienſt, 
u dort erkrankt und hielt ſich ſeit kurzer Zeit 
beiten Jahren ke Au En efei no 5 en 
ahren ſtehenden arbeitsfreudigen Mann 

ein ſehneller Ton ereilte 
De Sen, 3. Mai. (Übertritt in den Ruheſtand.) 
r Direktor der Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt 


Polen, Schulrat Nadomski, tritt zum 1. August 


und 8. aus Geſundheitsrückſichten in den Ruheſtand 
iſt einſtweilen beurlaubt. Joſef Radomski iſt 
3. Januar 1848 zu Stuhm (Veſtpr.) als Sohn 


danken werden, daß wir ſie gegen ihren Willen 
on dem engliſchen Vampyr befreit haben. 
9 115 Lage John Bulls iſt heute nicht mehr be⸗ 
er enswert. Der Schlag von Kut el Amara 
s rſtört den letzten Reſt des engliſchen Anſehens 
5 er mohammedaniſchen Welt. Dazu kommt 
W. Aufſtand in Irland. Möglich, daß der 
ta iderſtand zunächſt mit brutaler Fauſt nieder⸗ 
an acht iſt. Aber es mutet doch wunderbar 
N wenn trotzdem Maxwell weiter ungeheure 
jerſtärkungen nach Irland zieht. Und nun 
gie inneren Verlegenheiten der engliſchen Re⸗ 
Wang, die auf einem Pulverfaſſe ſitzt. 
a, Stich, wenn Englands Machthaber die 
> und Widerſtandskraft der Mittel- 
1555 vorhergeſehen hätten, ſie hätten es ſich 
; 710 dreimal überlegt, den Weltkrieg anzu⸗ 
15 5 oder daran teilzunehmen. Schon er⸗ 
die ſich in der engliſchen Preſſe Stimmen, 
ſa 155 den Kaſſandraton geſtimmt find. So 
10 der „Daily Expreß“ vom 19. April: „Wird 
geſt ganze männliche Bevölkerung ins Heer 
9 eckt, jo werden Induſtrie und Landwirt⸗ 
75 ja das ganze Land von Arbeitskräften 

blößt. Das heißt aber die Finanzen des 
5 unrettbar ruinieren, die Mittel zur 
ganbfabrung verſchwinden laſſen und das 
ſtu ze Gebäude wie ein Kartenhaus zum Ein⸗ 
zur bringen. Zweierlei zugleich iſt unmög⸗ 
ſchaf Entweder England produziert und be⸗ 
1 das zur Kriegführung erforderliche 
166d, oder es beſchränkt ſich auf die Unter- 


küung lediglich durch Geftellung von Sol- 


aten. Letzteres iſt aber nicht möglich, ohne 
dab England ſich ſelbſt ins Verderben brächte. 
0 0 ſpricht die Preſſe eines Landes, das die 
ne Hoffnung des ſauberen Bündniſſes iſt! 
zedenfalls ſprechen einſt Grey, Asquith, Lloyd 
eorge und Churchill ganz anders. 


05 


Begeiſterter Jubel herrſchte in Frankreich, 
als es bekannt wurde, daß in Marſeille ein 
Transportdampfer mit ruſſiſchen Soldaten an⸗ 
gekommen wäre. Natürlich konnten nur dieſe 
Helden die verhaßten „Boches“ von dem gehei⸗ 
ligten Boden der Republik vertreiben, nun 
war der Tag des „Ruhmes“ angebrochen; denn 
wer konnte dieſen Tapferen, die den weiten 
Weg von Wladiwoſtok nicht geſcheut hatten, 
um die ersehnte Hilfe zu bringen, Widerſtand 
bieten? Daß ſie eigentlich nur aus Verſehen, 
wenn man ſo ſagen darf, nach Marfeille gekom⸗ 
men und in Wirklichkeit für Saloniki beſtimmt 
waren, verſchlug nichts, das tat der franzöſi⸗ 


eines Bauunternehmers geboren, beſuchte das 
Lehrerſeminar und bildete ſich durch eigenes Stu⸗ 
dium weiter. Im Jahre 1869 wurde er Taub⸗ 
ſtummenlehrer in Marienburg, 1876 Dirigent der 
bſtummenanſtalt Graudenz, 1887 Organiſator 
und Direktor der königl. Erziehungs⸗ und Beſſe⸗ 
rungsanſtalt Konradshammer bei Danzig. 1889 
tebelte er aus feiner Heimat Weſtpreußen nach 
ſen über und übernahm die Direktion der 
Poſener Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt. 

n Frauſtadt, 4. Mai. (Selbſtmord. — Tödlicher 
Anfall.) In der Nähe der Station Winzig warf 
ſich der Knecht Brokuß vor einen ankommenden 
Perſonenzug und ließ ſich überfahren; er war auf 
der Stelle tot. — Bei Sandeborski wurde die 
Leiche des 18 Jahre alten Sohnes des Stations⸗ 
vorſtehers K. in Wehrſe aufgefunden; derſelbe 
wurde von einem Eiſenbahnzuge überfahren. An⸗ 
ſcheinend liegt ein Anglücksfall vor. 

Schneidemühl, 2. Mai. 17 25jähriges Jubi⸗ 
läum) als Syndikus der Weſtpreußiſchen Landſchaft 
beging gefern hier Geheimer Juſtizrat Mudrack. 

Köslin, 3. Mai. (Zeitungsjubiläum.) Am 
1. Mai beſtand die Firma C. G. Hendeß, Verlag 
der „Kösliner Zeitung“, 100 Jahre in Köslin. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 6. Mai. 1915 Beſetzung von 
Tarnow und des Duklapaſſes. 1914 Eröffnung der 
Buchgewerbeausſtellung in Leipzig. 1910 / König 
Eduard VII. von England. 1904 Beginn der Lan⸗ 
dung der Japaner auf der Liatung⸗Halbinſel. — 
+ Franz von Lenbach, berühmter Porträtmaler. 
1882 * Wilhelm, Kronprinz des deutſchen Reiches 
und von Preußen. 1864 Hefen zwiſchen preußi⸗ 
ſchen und däniſchen Kriegsſchiffen vor in münde. 
1859 7 Alexander von Humboldt, berühmter Natur⸗ 


forſcher. 1854 General von Fabeck, deutſcher 
Armeeführer. 1849 Beginn der Unterdrückung des 
Dresdner Aufſtandes. 1757 Sieg Friedrichs des 


Großen bei Prag. Heldentod des Feldmarſchalls 
Schwerin. 1527 Eroberung von Rom durch Karl V. 


Thorn, 5. Mai 1916. 


— (Perſonalien von der Reichs⸗ 
bank.) Der Oberbuchhalter Flohr bei der Reichs⸗ 
bankhauptſtelle in 2 858 iſt unter Ernennung zum 
Bankaſſeſſor und 2. Vorſtandsbeamten an die 
Reichsbankſtelle in Stralſund verſetzt, der Bank⸗ 
kaſſierer Hawlitſchka aus Gleiwitz iſt zum Ober⸗ 
buchhalter bei der Reichsbankhauptſtelle in Danzig 

nung von Poſtanwei⸗ 


ernannt. 8 
— Gezei 3 3 
jungs» und Zahlkartenbeträgen dur 
Schecke.) Zur Förderung des bargeldloſen Zah: 
lungsverkehrs können, 2 0 erneut hingewieſen 
N bei Auflieferung von Poſtanweiſungen und 
Faß karten nicht nur Reichsbank⸗ und gi 
ſondern auch ecke auf Banken, Genoſſenſchaften 
und Sparkaſſen, ſowie Platzanweiſungen in Za 
lung gegeben werden. Die Bank uſw., auf die der 
Scheck oder die Anweiſung gezogen iſt, muß ihre 
Geſchäftsſtelle im Orte und ein Girokonto bei der 
Reichsbank haben. Die näheren Einzelheiten ſind 
bei jeder In chen zu erfahren. 
Einſchränkung des Petroleum; 
verkaufs.) Amtlich wird mitgeteilt: Durch den 
Beſchluß des Bundesrats vom 1. Mai 1916 iſt § 6 
der Verordnung über die Höchſtpreiſe für Petro⸗ 
leum und die Verteilung der Petroleumbeſtände 
vom 8. Juli 21. Oktober 1915 durch einen Satz er⸗ 
| gängt worden, der dem Reichskanzler die Befugnis 
gibt, alle im Intereſſe der allgemeinen Verſorgung 
| notıwendigen aßnahmen zur Regelung des Petro⸗ 
leumverkehrs zu treffen. Anordnungen des Reichs⸗ 
kanzlers aufgrund dieſer Befugnis ſind gleichzeitig 
erlaſſen worden, durch die insbeſondere beſtimmt 
wird, daß bis zum 31. 5 etroleum zu 
Leuchtzwecken an iederverkäufer 
ai ab und an Verbraucher vom 


an admin? weht abgelegt mb 
1. Juni ab n mehr a eſe en 
bars : = 


Ankunft der Rufen in Frankreich. 


ch amten getan. 


h⸗ der regen 
a 
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ſchen Begeiſterung keinen Abbruch. Mit jtür- 
miſchen Freudenkundgebungen wurden die 
Ruſſen empfangen: es muß ihnen ſonderbar zu⸗ 
mute geweſen ſein, denn in ihrer Heimat er⸗ 
weckt ihr Anblick gerade keine jubelnden Freu⸗ 
densausbrüche. Man ſchenkte ihnen Blumen, 


ſpendete ihnen Liebesgaben aller Art, ge⸗ 


ſchmückt durchzogen fie die Straßen von Mar⸗ 
ſeille und find jetzt wahrſcheinlich längſt an die 
Front geſchickt, wo ſie die Buntſcheckigkeit zwel⸗ 
fellas vermehrt haben, von wo aber bis jetzt 
noch keine Kunde von ihren Heldentaten in 
die Welt gedrungen iſt. 


— — — 


— (Thorner Schöffengericht.) In der 


Sitzung am Mittwoch führte en ce 
ie den Vorſitz. Schöffen waren Schmiede⸗ 
meiſter rkowski und Malermeiſter Zahn. Der 
ruſſiſche Arbeiter Potz war wegen Diebſtahls 


angeklagt. Beim Kartenſpielen im Kruge zu Bal⸗ 
kau hatte er als Zuſchauer einem anderen Ruſſen, 
der am Spiel beteiligt ae de die Geldbörſe 
mit 5,60 rk aus der Taſche entwendet und das 
Geld für ſich verbraucht. Er gibt alles zu. Das 
Urteil lautete auf 3 chen Gefängnis. Gleich⸗ 
giltig nahm er das Arteil entgegen. — Die Haus⸗ 
eigentümerin F. in Thorn⸗Mocker hatte ſich wegen 
Nötigung zu verantworten. Bei ihr wohnte 
die Kriegerfrau Z. Dieſe hatte die üble Gewohn⸗ 
heit, glühende Aſche, die nicht mehr in den Eimer 


ging, einfach aus dem Fenſter zu ſchütten. Es 
wurde ihr deshalb gekündigt. Frau Z., die vorgab, 
mit ihrem 3 Monate alten Kinde nicht rechtzeiti 


eine andere Wohnung gefunden zu haben, zog jedo 
nicht aus. Frau F., die zur Führung eines Pro⸗ 
zeſſes kein Geld beſaß, hob des einfach die Tür 
aus. Der Amtsanwalt beantr 30 Mark Geld⸗ 
ſtrafe. Das Gericht erkannte aber auf a 
Der in der Zuckerfabrik Schönſee beſchäftigte 
Schloſſer A. aus Schönſee war wegen Diebſtahls 
angeklagt. A., dem der Maſchinenmeiſter das beſte 
Zeugnis ausſtellte, ſoll ſich das Ende eines Treib⸗ 
riemens angeeignet und dies zum Beſohlen von 
Kinderſchuhen verwendet haben. Da ſeine Angabe, 
das Stück Riemen gefunden zu haben, nicht wider⸗ 
legt werden kann, 1 en ae 5 — Die 
Arbeiterfrauen D. u enoſſen aus Ottlotſchin 
erhielten wegen Diebſtahls je 3 Mark Geld⸗ 
125 oder 1 Tag Haft. Sie hatten ſich ohne Er⸗ 
laubnis dem b Piaſecki gehöriges 
Sat Stopfen von Strohſäcken 19 8 59 — 
Der Bahnarbeiter Sch. aus Podgorz ſollte ſich des 
Diebſtahls an dem Militärfiskus gehörigen 
Sachen ſchuldig gemacht haben. Vor 5 Jahren hat 
td von 8 Soldaten 2 


er 
10 
Ge 


55 Mili⸗ 
tiefel gekauft, jetzt in der Kriegszeit für billiges 
wieder Unterkleider und Hemden, 1 will 
er im Bahnhofsmüllkaſten Wäſcheſtücke abe unden 
haben. Er , fol tet, nicht gewußt zu haben, daß 
es ſtenpel ſei, ſolche Sachen anzukaufen: den Mili⸗ 
tärſtempel habe er auch erſt nachträglich bemerkt. 
Der Gerichtshof ſchenkte ſeinen Angaben Glauben 
und ſprach ihn frei. — Der Eigentümerſohn Paru⸗ 
szewski und der Knecht Kuligowski, beide aus 
9 alſch er hatten 57 wegen wiſſentlich 
falſcher Anſchuldigung und Beleidi- 
gung zu verantworten. Sie hatten in einem 
Schreiben an das Gouvernement einen Einwohner 
denunziert, er habe Brotgetreide verfüttert, und 
ferner a Außerungen über einen Be⸗ 
t treffs der wiſſentlich falſchen An⸗ 
ſchuldigung erfolgte Freiſprechung, da ihnen das 
Bewußtſein dieſer Tat abgeſprochen wurde. Wegen 
Beleidigung erhielten ſie aber jeder 1 0 e⸗ 
ängnis. — Zum Schluß wurde noch einmal die 
ache gegen den Fleiſchermeiſter J. verhandelt, 
Nichtverkaufs von Schweine⸗ 


fleiſ eklagt war. Da nicht erwieſen werden 
konnte, daß leich im Laden vorhanden geweſen ſei, 
die halben Schweine, die draußen auf dem Wagen 


lagen, aber erſt in den Keller geſchafft werden 
müßten, um ſie genügend zu zerteilen und die 
Stücke für Wurſtbereitung abzuſondern und ſomit 
noch nicht verkaufsfähig waren, erfolgte eis 
ſprechung. 


Aus dem beſetzten Ruſſiſch⸗Polen, 3. Mai. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) „Kurjer Warszawski“ ſchreibt: Bei 
einer plötzlichen Hausſuchung wurden in War⸗ 
ſchau bei verſchiedenen Händlern und Fleiſchern 
ganz gewaltige Wurſt⸗ und Schinken⸗ 
vorräte entdeckt. Bei einem Händler fand man 
allein für 5000 Rubel Schinken. Das genannte 
Warſchauer polniſche Blatt bemerkt, daß bei weite⸗ 
ren polizeilichen Nachforſchungen ſicher noch mehr 
ſolcher geheimer Verſtecke entdeckt werden würden. 
— Durch eine von dem Generalgouverneur erlaſſene 
Verordnung wird die 0 


erabreichun von 
Branntwein und Likören in allen Rein, 


rants, Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften vom 1. Mai an 
verboten. Veranlaſſung zu dieſer 1 
gab der Umſtand, daß die Trunkſucht neuerdings in 
einem Maße um ſich eren hat, daß fie eine ernſte 
Gefahr für die ſozialen Zuſtände des ohnehin durch 
den Krieg und ſeine Folgeerſcheinungen ſchwer 
Ne banden Landes zu werden drohte. — In 
o dz fand am 28. April in der Aula des deutſchen 
Gymnaſiums die Eröffnungsfeier des deutſchen 
8 > ſtatt. — Das Lodzer Komitee zur 
Verkeilung der Ackerbeete hat bisher 5750 Beete 
armen Einwohnern zugewieſen. Es wird eine 
enaue Kontrolle über die Beete geführt, um feſtzu⸗ 
e ob dieſe auch ordnungsgemäß bebaut wer⸗ 
en. Zunächſt wird auf etwa 1000 Beeten gearbeitet. 
Der Photograph Goetz in Breslau erhielt von 
den deutſchen Behörden in Polen den Auftrag, 
pet Ausfertigung von Päſſen die geſamte 
evölkerung des von den deutſchen me 
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— 


beſetzten Polens zu photographieren. 


handelt ſich um rund 5 Millionen Photographien. 


„ 


Der Rücktritt des Staatsſekretärs von Irland. 

Der Staatsſekretär für Irland. Auguſtian 
Birrell, iſt von ſeinem Amt zurückgetreten. 
Die Vorgänge von Dublin und in Irland über⸗ 
haupt haben ihn zu dieſem Schritt gezwungen. 
Er iſt am 19. Januar 1850 in der Nähe von 
Liverpool geboren. Er ſtudierte zu Cambridge, 
begann 1875 als Rechtsanwalt, war 1896 bis 
1899 juridiſcher Profeſſor an der Halb⸗Univer⸗ 
ſität der Reichshauptſtadt und trat 1889 in das 
Unterhaus ein, erſt für das ſchottiſche Fifeſhire, 
ſeit 1900 als Vertreter für Mancheſter. Auch 
literariſch war er tätig. Die Suffragetten 
griffen ihn 1910 ebenſo wie Asquith tatſächlich 
an. Er glaubte, die Iren in der Tradition 
Gladſtones und feine Homerule durch eine 
möglichſt liberale Rechtſprechung bei Vergehen 
und durch Gewährenlaſſen aller möglichen 
Strömungen gewinnen zu können. Aber auch 
hierdurch waren die Ausbrüche des alten Eng⸗ 
landhaſſes in dieſem jahrzehntelang ausgeſoge⸗ 
nen und geknechteten Volk nicht zu verhindern. 
Er muß jetzt als Sündenbock dienen und von 
ſeinem Amt zurücktreten. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Shakeſpeare⸗Feier in London. Die 300 ⸗Jahr⸗ 
feier Shakeſpeares in London begann, einer 
„Reuter“⸗Meldung zufolge, am Sonntag mit einer 
Verſammlung im Manſionhouſe, der Vertreter aus 
dem ganzen Reiche beiwohnten, und wurde Diens⸗ 
tag mit einer Aufführung des „Julius Cäſar“ im 
Drury Lane⸗Theater fortgeſetzt, in der alle Nollen 
mit den beſten Schauſpielern und Schauſpielerin⸗ 
nen Englands beſetzt waren. 


Mannigfaltiges. 

(Wieder 17000 Pfund Wurſt vers 
dorben.) In einer Zeit, wo die größte Knapp⸗ 
heit an Fleiſchwaren herrſcht, wirkt es etwas ſelt⸗ 
ſam, ein Inſerat in der Mittwoch⸗Nummer der 
„Magdeburger Zeitung“ folgenden Inhalts 
zu finden: Auf meinem Speicher ſind 170 Zent⸗ 
ner nicht mehr einwandfreie Wurſt 
gegen Höchſtgebot zu verkaufen. Beſichtigung am 
Mittwoch, den 26. d. M. Paul Siebert, Speditions⸗ 
geſchäft, Altes Fiſcherufer 32—35. Fernſprecher 
7111 und 7088. Die Behörde hätte allen Grund, 
zu unterſuchen, woher es kommt, daß dieſe Unmenge 
Wurſt verderben konnte, und was mit ihr jetzt 
weiter geſchieht. Sollte durch irgendeine menſchliche 
Schuld oder Fahrläſſigkeit ein ſo beträchtliches 
Quantum der Volksernährung verloren gegangen 
ſein, ſo wäre das geradezu ein Skandal. - 

(Brände in induſtriellen Anlagen 
in Frankreich.) Aus Bern wird vom g. Mai 
gemeldet: In letzter Zeit haben ſich in Frankreich 
wieder mehrere Brände in induſtriellen Anlagen 
ereignet. „Petit Pariſien“ zufolge vernichtete in 
Nantes Großfeuer ein großes Hanflager und 
ergriff auch die benachbarten Speichergebäude, 
wobei ſehr beträchtlicher Schaden verurſacht wurde. 
„Matin“ meldet, daß in Billancourt ein 


Brand von äußerſter Heftigkeit ausbrach, der eine 
Kautſchukfabrik mit den gefamten Baulichkeiten 
und Lagern bis auf die Grundmauern niederlegte. 
Der Schaden belaufe ſich auf über 700 000 Franks. 
„Humanits“ und andere verzeichnen eine Brand⸗ 


kataſtrophe in einer Celluloidfabrik in Belle⸗ 
ville, wo ebenfalls bedeutender Schaden ange⸗ 
richtet wurde. Die Entftehungsurfachen Find Überall 


Me Jabdnutzung auf der 
Feldmark Thorn. Papau, 


üngefähr 2 400 Morgen groß, wird am 
91 d. Mts., nachmittags 4 Uhr, im Ge⸗ 
ſchäftszimmer des Unterzeichneten 


Meiſtbietend verpachtet. 


Die Bedingungen werden vor dem 
Termin bekannt gegeben. 


der Jagdvorſteher. 
Kuban, Thorn. Papau. 


tab denkmäler! 
in Granit, Marmor u. Kunſiſtein, 


u den billigſten Preiſen und in reeller 
5 Ausführung. 15 


R. Müller, 


Kirchhofſtraße 14. 


Ta 


Waldau 
Apparate 


una Dedntisartilel] 


empfiehlt in größter Auswahl 


Adolf Majer, 


Thorn, Breiteſtraße 9, Fernruf 875. 
— ——— — nn 


Dachpappen, 
Teer, 


Carbolineum 


liefert prompt 


Baumaterialien nnd Koblenhandols 
oosellsehait m. b. l. 


Telephon 640. 


Belleihe Möbel. 


Möbelhdlg. Mintner, Gerechteſtr. 30. | Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7. Preußiſch⸗Süddentſche (233. 


ö 
1 
— 


Hauptziehung vom 6. bis 51. Mai 1916. 


ö Nationalſtiftung 
55 Königlich⸗Preußiſche) Klassenlotterie für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen. 


2 Verzeichnis 
der ferner, ſeit dem 13. April bis 4. Mai 1916 bei der Zentralſammelſtelle 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe⸗Thorn abgegebenen Beiträge. 


A. W. 3 Mk. 


2 Prämien zu 300 000 Dit. . . 600 000 Mk. 85 5 e 0 a 1. 
7 on den anderen Sammelſtellen: kein Eingang. 
2 Gewinne zu . 500 000 Mi. . . 1000000 Mk. Bisher überwieſener 1 an die Landſchafllche Bank der Provinz 
2 1 1 o 200 000 17 1 400 000 77 Weſtpreußen Danzig 29 854.93 Mk. 
2 „ 10% 20% b e 
6 99 8 " .. . bnis d i . 
2 5 5 } 75 000 0 Ir 150 000 5 3 Sammlung 30 142.23 Mt i 
2 1 „ 60 000 „ 0 120 000 „ e r N 
F ' 
6 " 15 * 2 2 17 R ? 
„ 20m, 2: mm. ahle Geld zurück 
36 15 „. 15 000 „ NS 540 000 „ Are 2 
100 ? " we 10.000 ” 1900 000 ” Eine prachtvolle EIER 
240 5 1 5 000 „ 1 200 000 „ feste und üppige 
3200 175 res 3000 „ -» x 9600000 „ fe 
650 „ „ 1000 „ . . 6500000 „ Büste 
8 894 5 RR 500 „ 4 447 000 „ 8 ! 
154 984 77 as 240 „ 37 196 160 „ Ae bat Haut wie 
174.000 Gewinne und 2 Prämien . . . 64413160 ME. Se 


nur durch mein 


A 5 jr | 10 Loſe „Allerbest“. 


zu 200 100 55 5 Mark 


ſind erhältlich bei 


Dombrowski, kinigl. preuß. Lotterie⸗Ciunehmer, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


Mode 


ten. 


xy beweisen die Vorzüglichkeit. 


möbeln werden gut und preiswert aus» 


gelber. K. Schall, saugmaserite.12. 


N Wegweſer Ae 22 2 2 Sie meinen herzlichsten Dank. 
N. Favorit⸗Moden⸗Al⸗ | 
bum, nur 60 Pfg. 


Die entzückenden Vor⸗ 
9 lagen laſſen ſich mit 
Hilfe der vorzüglichen 
Favorit⸗Schnitte leicht, 
tadellos ſitzend und 
preiswert nachſchnei⸗ 
5 den. Zu beziehen von 


Julius Grosser, 


Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchüft, 
Eliſabethſtraße 18. 


offeriere pro 100 Stück, gut fortiert, nur 

erſtklaſſige Ausführung, 5 
Schlachtenkarten 2.00 Mk. Patriot. 
Spruchkarten 2.50 Mk. Das deulſche 
Heer im Felde 2.50 Mk. Verwüſtungen 
in Ostpreußen 2.50 Mk. Auſichten von 
Warſchau, Kowud, Wilna, Grodus ze, 
2.50 Mk. Soldaten⸗Liebes⸗Serien 2.50 
Mk. Blumenkarten 1.75 Mk. Land⸗ 
ſchaften 2.50, 3.75, 4.50 Mk. Geburts⸗ 
lagskarten 2.50, 3.75, 4.50, 5.00 Mk. 


werden unentgeltlich abgegeben. 


e 
Jagd oder neil. ke e Tear Ka 2 Ir Mi 


Preisliſte gratis und ſranko. 
A, Schrade, Königsberg i. Pr. 40, 
Lutherſtr. 6. 


Nähe Thorns von Aa Jäger geſucht. 
Zahle für Vermittlung b. Abſchluß 50 Mk. 


frei Haus. 
Prov. Angebote unter V. 671 an die 


Angebote unter B. 877 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


erhalten Sie in kurzer Zeit 


Einzig in seiner Wirkung! Beein · 
trächtigt weder Taille noch Hüf- 
Leichte äusserliche 
Anwendung. Grossarti- 
se Anerkennungen und 
meine efgene Rrfahrung ; 
55 Erfolg und Unschädlichkeit wird 
durch Garantiesch. verb. Diskr. Zusendung nur allein durch 
Frau Emma Fischer, Berlin-Wilmersdorf 71, 
Detmolderstr. 10. 2 
Bei Voreinsendung Dose 3 M., 2 Dosen (zur Kur erforderlich) 
nur 5 M. franko. Nachnahme und Porto extra. 
ber Wie man über „Allerbest'' urteilt, sagt folgende 
freiwillige Anerkennung: Mit Ihrem „Allerbest“ bin ich sehr zu- 
krieden, die Wirkung war eine ganz erstaunliche. Nehmen 


I 


Tel.: Uhland 4873. 


Fr. J. S. in R 


a Chronisch 


Haul u. Harnleiden werden leicht, bes 
quem u. dauernd beſeitigt, ohne Einſpr., 
ohne Berufſtörungen. Briefl. Ausk. und 
Proſpekt koſtenlos. Juſlitut Marder, 
Berlin, Friedrichſtraße 112 B. 


Born & Schütze, Firnis, Sine en en Sean. 


kreide empf. Hugo Claas, Seglerſtr. 22. 
Suche für meine Nichte (Anfängerin) 


Klavierunterricht. 
Brombergervorſtadt bevorzugt. 
Angebote bitte unter O. 864 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


bzuernten. 
Vieh, 
Khalt 


Hühner, Enten und Gänse. 1805 
Verbilligung der gesamten Vie ; 
haltung. Achtmal im Jahre abzu- 
ernten ! Jeder Landwirt sollte wenn 
stens ein kleines Versuchsshinr 
mit Comfrey anpflanzen. Die EI 
träge werden geradezu verblüffen, 
Man steht wie vor einem Wunder. 
Es hat wohl noch nie eine Futter“ 
pflanze existiert, die derart unge 
heure Futtermengen hervorbring 
„Was hätten wir“, berichten die 
Landwirte in Ost- und 85 
preussen, „jetzt im Kriege mit un 
serem Vieh anfangen sollen, Wenn 
wir keine Comfrey gehabt hätten: 
Comfrey hat uns das Vieh erhalte 
Von der deutschen TLandwi 
schaftsgesellschaft auf das drin“ 
gendste zum Anbau empfohlen. 
Das beste Hühnerfutter! 100 Steck: 
linge 1.75 Mk., 200 Stecklinge 28 
Mk., 500 Stück 5.— Mk., 1 A 
8.— Mk., 3000 St. 20.— Mk. DIE 
Aufträge werden der Reihe nach, 
in der sie eingehen, ausgeführt, 80° 
weit, wie das vorhandene Pllanzen 
material hergiebt. Verbindlich # 
dieses Angebot bis 31. Mai. 
mengärtnereien Peterselm-Briurt. 
Lieferanten für Se. Majestät det 
Deutschen Kaiser. ber Jetzt noc 
sehr billig: Gemüsesämereien, RO 
sen, Obstbäume, Beerensträucher, 
Erdbecrpflanzen. Hauptkatalog um- 
sonst. 


1 ent. 2 möbl. Jaa 


mit Küchenbenutzung (Gas und Bad) 
vermieten. Waldſtr. 35, 1 Tl 


r 2 

— Krätze 
entsetzliches Hautjucken beseitigt u 
etwa 2 Tagen ohne Bernisstürtt, 
gernch- und farblos. Kur 2.50 
Aerzilich empiohlen. 


L. Fabricius, 
Elberfeld 59, Bahnholstr. 208- 10, 
Vers, unauffall. Nachnahme u. For 


Abtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt 


Zur Beſeitigung von Zweifeln, die 
in den Kreiſen der Arbeitgeber viel⸗ 
fach über die Ernährung der Kriegs⸗ 
gefangenen hervorgetreten ſind, wird 
m nachſtehende Grundſätze verwie⸗ 
en: 


Die kriegsminiſteriellen Beſtimmun⸗ 
gen über die Ernährung der Kriegs⸗ 
gefangenen, insbeſondere inbezug auf 
die feſtgeſetzten Wochenhöchſtmengen 
der einzelnen Nahrungsmittel, beziehen 
ſich in erſter Linie auf die in den 
Stamm- und Arbeitslagern, ſowie in 
induſtriellen und landdwirtſchaftlichen 
Gvoßbetrieben befindlichen Kriegsge⸗ 
faugenen. N 


Für die Ernährung der in induſtri⸗ 
ellen und landwirtſchaftlichen Groß⸗ 
betrieben, ſowie der einzelnen Kriegs⸗ 
gefangenen bei kleineren Arbeitgebern 
1 jedoch Abweichungen, die durch 

je laudesübliche Ernährung bedingt 
werden, zuläſſig, wenn dadurch keine 
Schmälerung der Arbeitsleiſtung ein⸗ 
tritt. Hiernach kann mithin für die 
Kriegsgefangenen die für freie in⸗ 
duſtrielle und landwirtſchaftliche Ar⸗ 
beiter übliche Verpflegung eintreten. 

Der Arbeitgeber hat für eine aus⸗ 
reichende und ſchmackhafte Ernährung 

er Kriegsgefangenen mit den von 
ihm ſelbſt beſchaffbaren Nahrungs⸗ 
mitteln Sorge zu tragen. 


Es wird aber nachdrücklichſt darauf 
hingewieſen, daß die Abgabe von ſol⸗ 
chen Nahrungsmitteln, die aufgrund 
von Bundesratsverordnungen oder Be⸗ 
ſtimmungen von Verwaltungsbehör⸗ 
den nur bis zu einer beſtimmten 
Menge an die Bevölkerung abgegeben 
werden dürfen, auch an Kriegsge⸗ 
fangenen nur bis zu der für die 
Bevölkerung feſtgeſetzten Höchſt⸗ 
menge erfolgen darf. 

Auch die Verpflegung der Wacht⸗ 
maunſchaften muß ausreichend und 
schmackhaft ſein, fie ſoll aber an die 
Leiſtungsfähigkeit der Arbeitgeber nicht 
unerfüllbare Anforderungen ſtellen. 

er Wachtmaun hat in keinem Falle 
am den Arbeitgeber Auſprüche zu 
ſtellen, die über deſſen Lebensverhält⸗ 
niſſe oder die ortsübliche, den Zeit⸗ 
verhältniſſen Rechnung tragende Ver⸗ 
pflegungsmöglichkeit hinausgehen. 


Thorn den 2. Mai 1916. 
Der Magiſtrat. 


Verkehr mit Seife, Seifenpulber und 
anderen fetthaltigen Waſchmitteln. 


Aufgrund der Bundesratsverordnung vom 18. April und der 
Boch genen Ausführungsbeſtimmungen geben wir folgendes 
bekannt: 


Thorn. 


5. Mai 1916. 


Anordnung, 


betreffend die Regelung der 
Fleiſchverſorgung. 
Aufgrund der 88 10 und 15 der 
Bundesratsverordnung vom 27. März 
d. Is. über die Fleiſchverſorgung (Nr 
G.⸗Bl. S. 199/16) und der 88 12 
und 17 der Bundesratsverordnung vom 
25. September 1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. 607) 
4. November 1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. 728) 
über die Errichtung von Preispril⸗ 
fungsſtellen und die Verſorgungrege⸗ 
lung beſtimmen wir mit Genehmigung 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten in 
Marienwerder für das Gebiet des 
Stadtkreiſes Thorn: 
1 


il. 2 
An eine Perſon dürfen im Monat an 100 Gramm Fein⸗ 
ſeife (Toilette⸗, Raſierſeife) und 1 Pfund Waſchſeife bezw. Seifen⸗ 
pulver verabfolgt werden. Die Seife wird nur gegen Vorlegung 
der Brotmarken, die für die letzte (vierte) Brotkartenwoche gelten, abge⸗ 
geben. Der Verkäufer hat die gekaufte Menge durch Stempelauf⸗ 
druck 9 5 handſchriftlich auf dem Umſchlag der Brotkarte genau zu 
vermerken. 


25 
Auf Tages⸗ und Zuſatzbrotkarten darf Seife nicht verabfolgt 
werden. 5 


Da in Thorn die Brotmarken für vier volle Wochen in einem 
dune vereinigt ſind, ſo darf der Seifenverkauf auch während der 
ganzen iltigkeitsdauer des Brotkartenheftes unter Beobachtung der 

eſchränkung zu 1 ſtattfinden. 


Arzte, Zahnärzte, Hebeammen, Krankenpfleger und ähnliche Ge⸗ 
werbetreibende erhalten auf Antrag, der an das ſtädtiſche Vertei⸗ 
lungsamt zu richten iſt, einen Ausweis, der zum Bezuge weiterer 
Feinſeife bis zum Betrage von höchſtens nochmals 100 Gramm be⸗ 
rechtigt. — Die Überlaſſung des Ausweiſes durch die vorſtehend ges 
nannten Perſonen an andere Be, Bezuge von Seife iſt ftrafbar. 


Fleiſch von Rindvieh, Schafen und 
Schweinen, Fleiſchwaren, als Räucher⸗ 
waren von Fleiſch, Würſte aller Art, 
— auch von anderen Tieren als 
Rindvieh, Schafen und Schweinen, 
ſowie Speck dürfen nur an Juhaber 
von Brotkarten des Stadtkreiſes Thorn 
verabfolgt werden. 

Der Käufer hat dem Verkäufer bei 
der Empfangnahme des Fleiſches ac. 
feinen jeweils giltigen Brotkartenaus⸗ 
weis vorzulegen. Der Verkäufer muß 
auf dieſem Ausweis unter Beidrückung 
ſeines Firmenſtempels den Tag der 
Lieferung und die Menge nach Gewicht 
mit Tintenſchrift eintragen. 

2 


An Wiederverkäufer Zn Seife, Seifenpulver und andere fett⸗ 
haltige Waſchmittel nur inſoweit abgegeben werden, als bereits 
eine dauernde Geſchäftsverbindung zwiſchen den Vertragsteilen 
beſtanden hat. In einem Kalendervierteljahr dürfen höchſtens 
dreißig vom Hundert der im gleichen Kalendervierteljahr des 
Jahres 1915 an denſelben Wiederverkäufer abgegebenen Menge 
geliefert werden. | a 


6. 

Die Verſorgung der Barbiere erfolgt durch den Kriegsausſchuß 
für pflanzliche und tieriſche Ole und Fette, G. m. b. H. Berlin unter 
Vermittelung der Innungen und des Bundes deutſcher Barbierz, 
Friſeur⸗ und Perückenma engen 


An techniſche Betriebe, insbeſondere Waſchanſtalten, dürfen 
Seife, Seifenpulver und fetthaltige Waſchmittel nur mit Zuſtim⸗ 
mung des Kriegsausſchuſſes für pflanzliche und tieriſche Fette und 
Ole abgegeben werden. Für Wäſchereien, die weniger als zehn 
Arbeiter beſchäftigen, kann der Magiſtrat (ſtädt. Verteilungsamt) 
auf Antrag einen Ausweis mit Angabe der zuläſſigen Höchſtmenge 
ausſtellen, gegen deſſen Vorlegung die zur Aufrechterhaltung des 
Betriebs erforderliche Menge abgegeben werden darf. Auf dieſem 
Ausweis hat der Veräußerer die Abgabe in der unter Nr. 1 vorge⸗ 
ſchriebenen Weiſe zu vermerken. Die überlaſſung des Ausweiſes 
an andere Perſonen iſt verboten. 

8 


Das Verſenden von Fleiſch und 
Fleiſchwaren der im 8 1 genannten 
Arten durch Schlächter und Wieder⸗ 
verkäufer nach anderen Orten iſt nur 
mit ſchriftlicher Genehmigung des 
Magiſtrats zuläſſig. 

8 


8 3. 
Zuwiderhandlungen werden mit 
Gefängnis bis zu ſechs Mongten oder 
mit Geldſtrafe bis zu fünfzehnhunder 
Mark beſtraft. 
Thorn den 5. Mai 1916. 


Der Magiſtrat. 


2 * 
„ Kaufmünniſche 
Fortbildungsſchule. 
Der Unterricht findet von jetzt an 
im Gebäude der Mädchen⸗Mittelſchule, 
Gerechteſtraße 4, ſtatt und zwar an 


jedem Dienstag und Donnerstag von 
5 bis 8 Uhr nachmittags. 


Das Kuratorium. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden mit Ge⸗ 
fängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu fünfzehn⸗ 
hundert Mark beſtraft. 

Thorn den 29. April 1916. 


Der Mlagiſtrat. 


Nach Mitteilung der königlichen Ei-] Nachſtehend bringen wir die 88 1 
RE in Bromberg haben] und 2 der Polizei⸗Verordnung des 
ich in letzter Zeit die Fälle erheblich | Herrn Regierungspräſidenten in 
vermehrt, in denen auf unbewachten] Marienwerder vom 13. Mai 1901 in 
Eiſenbahnübergängen Fuhrwerke Erinnerung: 4 2 f 
überfahren wurden, die von orts⸗ „5 1. Der Führer eines Fuhrwerks 
unkundigen Perſonen gelenkt wurden. J muß während der Fahrt auf öffentlichen 


Benutzung offen ſtehenden Wegen bei 


ate als 2 Intereffenten zur 


weder auf dem Fuhrwerk, die Fahr⸗ 
leine in der Hand, oder auf einem 
der Zugtiere oder in ihrer unmittel⸗ 
baren Nähe bleiben und das Geſpann 
fortwährend unter Aufſicht halten. 

§ 2. Führer, die dieſen Beſtimmun⸗ 
gen zuwiderhandeln, iusbeſondere auch 
ſchlafende und angetrunkene Führer 
werden, ſofern nicht nach den beſtehen⸗ 
den Strafgeſetzen eine härtere Strafe 
verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 15 
Mark beſtraft.“ a 

Die Fuhrwerksbeſitzer werden auf⸗ 
gefordert, die von ihnen beauftragten 
Führer eingehend auf die Befolgung 
der Verordnung hinweiſen zu wollen. 


Gammlung 
von Kriegsnachrichten. 


Bei dem ſtellvertretenden General⸗ 
kommando XVII. Armeekorps iſt eine 
Kriegsnachrichten ⸗Sammelſtelle er⸗ 
richtet worden. Sie iſt als Archiv 
gedacht, in dem Abſchriften von in⸗ 
ſereſſantem, handſchriftlichem Nachrich⸗ 
tenſtoff über den Krieg niedergelegt 
werden. 

Wer Briefe und Tagebücher aus 
dem Felde in Abſchrift einſendet, kann 
verſichert fein, daß die Urſchriften, 
ſobald an der Sammelſtelle Abſchrif⸗ 
ten angefertigt ſind, zurückgeſandt 
werden. Wer Abſchriften von Brie⸗ 
fen ꝛc. einſendet, kann alle perſön⸗ 
lichen Familienangelegenheiten fort⸗ 
laſſen. 

Anzugeben iſt bei allen Sendun⸗ 
gen Name, militäriſcher Dienſtgrad 
und Heimatort des Briefſchreibers 
(Verfaſſers von Tagebüchern). 

Die Einſendungen erfolgen porto⸗ 
frei unter der Bezeichnung: 

„An die Kriegsnachrichten⸗Sam⸗ 
melſtelle beim ſtellvertretenden Ger 
neralkommando XVII. Armeekorps 
in Danzig. Heeresſache!“. 


Der Magiſtrat. 


Die Bewilligung der ganzen oder 
eines Teils der Löhnung von Ge⸗ 
fangenen oder Vermiſtten darf 
durch den Bataillons- uſw. Komman⸗ 
deut verfügt; werden, wenn der Unter» 
halt der Angehörigen daraus beſtritten 
werden ſoll. 

Angehörige, die ſich dieſerhalb an 
den Truppenkommandeur wenden, 
müſſen daher durch ortspolizeiliche 
Beſcheinigung nachweiſen, daß die 
Gewährung der Löhnung zur 
Beſtreitung des Unterhalts der 
Angehörigen nötig iſt. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


lichen Sicherheit gemäß § 9b dr 
Geſetzes vom 4. Juni 1851 vero 
net: 


a . 
Jede Veränderung, Zerſt 1 
rung oder Beſchädigung an 1 
zum Zwecke der Landes verte 
gung geſchaffenen militäriſ (ae 
Anlagen, Schüsengräaben Ha 
verkleidungen, Drahtverh auen, 
Sperranlagen, Erd- oder Wall, 
bauten, oder ähnlichen Vorrichtung 
ohne Genehmigung der zuſtändige 
Militärbehörde iſt verboten. 


§ 2. 

Dies Verbot gilt auch für 
Eigentümer, Nutznießer, Pächter 
ſonſtigen Inhaber des betreffende, 
Grund und Bodens ſelbſt. Es 10 
ſtreckt ſich auch auf diejenigen an 
lagen, die zurzeit von den Te 
nicht benußt werden und daher All 
gegeben erſcheinen. 

8 8. 5 

Zuwiderhandlungen werden, | 
fern die beſtehenden Geſetze teln 
höhere Freiheitsſtrafe (Candesvernn, 0 
erſchwerle Sachbeſchädigung). ai. 
drohen, mit Gefängnis bis zu 
Jahre beſtraft. 


a 8 4. 
Dieſe Verordnung tritt mit DEM 
Tage der Verkündigung inkraft. 
Danzig, Graudenz, Thorn, 
Marienburg, Culm, 
den 12. September 1915. 


Der kommandierende General 
des stellv. 17. Armeekorps. 
gez.: von Schack, 
General der Infanterie. 


Befthäftigung für Frauen ud 
Krlegsbeſchädigte. 


Geſucht werden ſofort zum 10 
ſondern von milit. Vekledungegecht, 
Frauen, evtl. geeignete Kriegsbeſ 
digte. n um⸗ 
Meldungen und Anfragen find # ; 
gehend an Depot⸗Juſpektor Beere 
Geſchäftszimmer Eulmer⸗Torkaſe 
zu richten. 5 

Thorn den 3. Mai 1916. 1 

Die Thorner Kriegswoh 

fahrtspflege. 
CCC... ˙ ... 
1 

Guarttergeld ff den Monat Ang. 
d. Is. gelangt früheſtens vom 
Mai d. Is. ab zur Anweiſung. 


Einauartierunasamt. 


